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Tageszeitung für das werktätige Volk Mtletvaöens
Bezugspreis : Durch unsere Träger 5.—M einschl . 80 4 Zustellgebühr ; bei

gbholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.60 Jk ; durch die Post be»

zogen 4.80 M, ohne Ausgabe- u . Bestellgebühr, monall . Einzelexempl. 28

Ausgabe : Werktags mittag ». Geschäftsstelle
und Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen; Die Ispaltige Kolonelzeile 1.— -4f. Die Reklamezeil «
&60 JH \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz y*9 Uhr vormittags , für grötzere . Aufträge nachmittags zuvor.

Kämpfe zwischen Polen und Litauern
Kowno , 3. Sept . Lit. Telegr.-Agtr. Litauischer

- Heeresbericht : Nach Erfolgen im Kampfe gegen dir Polen be.

zannrn litauische Trupprnabtrilungen den Bormarsch zwecks
J Wiederherstellung der frühere« Lage auf der ganzen Front¬

linie. Bon Grodnao bis Augustowo gelang eS, die Polen 25
bis 50 Werst zurückzudrängen, wobei ei» litauisches Jnfantrrie -
iicgiment 15 Werst kämpfend vorging. Gestern wurden
LipSki, Giby, Seinh , Kraferpol, Koletnieki und Tfchrrwonka,
7 Kilometer nördlich Suwalki, genommen . Wir machten Kriegs¬
beute und Gefangene . Litauische Flugzeuge nahmen durch Er -
knndignngen an den Kämpfen teil . Der Vormarsch wird fort¬
gesetzt.

Weiter wird berichtet: Wie verlautet , wird die litauische
Negierung in kurzem ihren Sitz nach Wilna verlegen. Ter
französische Kommiffar für die baltischen Staaten ist aus Riga
hier eingetroffcn. Der Besuch steht im Zusammenhang mit der
, euen polnischen Invasion .

französisches Ultimatum au Rußland
WTV . Stockholm , 3 . Sept . Aus HelsingforS wird tele¬

graphiert : Die französische Regierung hat an Tschitscherin fol¬
gendes von Millerand Unterzeichnete Ultimatum gerichtet : Tie
französischen Marinebchörden haben die Vorbereitungen für die
Heimscndung des letzten russischen Transportes aus Frankreich
»m 15 . 9 . und ans Algier am 26. 9. getroffen. Alle Franzosen,
die sich in Rußland befinden, sind deshalb entweder nach der
finnischen Grenze oder nach Odessa zu befördern. Wenn ein
einziger Franzose »ach dem 30. September gegen seinen Willen
'n Rußland Zurückbleiben wird, so wird die französische Negie¬
rung Veranlassung nehmen, der französischen Flotte den Be¬
fehl zu erteilen, in Südrußland die Schritte zu tun , die als er¬
forderlich erachtet werden.

Kein Generalstreik in Frankfurt a. M .
Frankfurt a . M ., 3 . Sept . Das infolge der blutigen Vor - '

'ommnisse einberufene Gewerkschaftsartell lehnte mit 83 gegei:
20 Stimmen den Eintritt in den Generalstreik ab. Zu neuen
Zwischenfällen kam es Donnerstag abend am Eschenheimer Tor ,
wo eine Truppe junger Leute in das Volksbildungsheim ein¬
drang, wo die Deutsche Volkspartei eine Sedansfeier veran¬
staltete . Sie forderten die Auflösung der Versammlung und
besetzten die Eingänge . Als die Besucher den Saal verließen,
mutzten einige die Hände emporheben und wurden untersucht.
AIS die Sicherheitswehr eintraf , stob die Menge auseinander .
AuS der Menge wurden einige Schüße abgegeben , doch konnte
bisher nicht festgestellt werden, ob jemand verletzt wurde.

Der „Generalstreik" in Stuttgart
WTB . Stuttgart , 3. Sept. Tie Betriebsräteversamm¬

lung, die heute abend 7 Uhr stattfand,, nahm die Vereinbarungen ,
die zwischen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern im Beisein der
Regierung getroffen worden sind, zur Kenntnis und beschloß ,
daß morgen in einer Versammlung der Betriebsräte , in der nur
die Betriebsratsmitglieder Zutritt haben sollen und außerdem
je drei Vertreter der sozialdem ., der unabhängigen sozialdem . und
der kommunistischen Arbeiterpartei und in der eine strenge Kon¬
trolle über die zugelaffenen Personen geübt werden soll, eine
Geheimabstimmung über die Annahme oder die Ablehnung der
Vereinbarungen erfolgen soll. In der Versammlung selbst war
eigentlich kaum ein Widerspruch gegen die Vereinbarungen zu be¬
merken , nur ganz vereinzelt tauchten Stimmen auf , die auf einen
Widerspruch einer ganz verschwindenden Minderheit schließen
ließen. ES ist anzunehmen, daß die morgige Betriebsrätever¬
sammlung den Vereinbarungen ohne weiteres zustimmen wird.

Der Generalstreik beendet
WTB . Stuttgart , 3. Sept . Ter Generalstreik ist be¬

endet . Die Arbeit wird am Montag wieder ausgenommen. Eine
Betriebsrätevcrsammlung hat die zwischen Unternehmern und
Arbeitern im Beisein der Regierung getroffenen Vereinbarun¬
gen noch anzuerkennen . Die Daimlerwerke blieben den Ver¬
handlungen fern . Alle Streikenden und Ausgesperrten, die sich
keine schweren Verfehlungen haben zuschulden komme« lasten,
werden wieder eingestellt. Die Streiktage werden nicht bezahlt.
Von letzterer Entscheidung hat die Kommissionsleitung Kenntnis
genommen. Sie will die Entscheidung der ordentlichen Gerichte
und des Landtags herbeiführen.

Generalstreik in Venetien
WTB . Mailand , 3. Sept . Dem „Corriere della sera" zu¬

folge haben die Sozialisten von Triest und Umgebung gestern
den Generalstreik für ganz Venetien und Julien beschlossen. —
§ine Stefani -Meldung aus Rom besagt, daß zwischen der Re¬
gierung und Vertretern der Metallarbeiter über die durch die
Besetzung von Fabrisbetricben geschaffene Lage beraten wird,
^ ie Metallarbeiter sind zu Verhandlungen bereit, wenn die
Industriellen Konzessionen machen wollen . Die Blätter bezeich¬
nen die Lage als ernst. Die Bewegung dehnt sich weiter im
ganzen Lande aus .

L'/s Millionen Mark geraubt
Stettin , 3. Sept . Ein Einbrecher bat in der letzten Nacht

in dem Sicherheitsgewölbe des Verwaltungsgebäudes der Vul-

anwerft mit Sauerstoffgebläsen vier eiserne Türen zerstört und
aus dem Gewölbe V/s. Millionen Mark geraubt , die heute zur
Zahlung dienen sollten. Von dem Täter fehlt jede Spur .

Ein Manifest italienischer Sozialisten gegen
die Radikalen

WTB . Mailand , 3. Sept . Der „ Mestagero" erfährt aus
öologwa, datz ein Komitee, bestehend aus zahlreichen sozialisti-
ichcn Deputierten , darunter Turati , Treves , Prampolini und
anderen Vertretern der sogenannten Konzentrationsfraktion der'

sozialistischen Partei , ein Manifest erlassen hat, in dem unter
Hinweis darauf , datz die Bedürfnisse der Nation mehr und mehr
sw . Gegensatz stehen zu den Grundsätzen und Methoden des

Maximalismus , gesagt wird, datz die Konzentrationsgruppe die
Partei aus ihrem jetzigen Zustande herausführen wolle. Das
Manifest fügt hinzu : Wir wollen den gefährlichen Demagogis-
mus vermeiden, der Gelüste und Tendenzen erregt hat, die heute
gefährlich sind , die jedoch für die Gesellschaft der Zukunft eine
noch grötzere Gefahr sein werden. — In dem Manifest heitzt es
zum Schluß : Bei allem Festhalten an der traditionellen Auffas¬
sung des Sozialismus sind wir der Ansicht, datz das Kata¬
strophenprogramm sofort aufgegeben werden mutz. Wir erklä¬
ren uns bereit zu intensiver Arbeit im Parlament , Gemeinde-
und Wirtschaftsverbänden zum Zwecke der Errichtung einer so¬
zialistischen Gesellschaft .

Das Komitee hat als Ort des neuen Kongresses Reggio
Emilia bestimmt und dessen Abhaltung auf den 19. und 20 .
September angeseht . Dieser Kongreß soll ein Programm aus¬
arbeiten . Der „ Messagero" -bezeichnet dieses Manifest als lei¬
denschaftlichen Appell an die Traditionen des Sozialismus .
Turati , Treves und die anderen Deputierten hätten nicht länger
mehr Mithelfer eines degenerierten Sozialismus sein und die
Verantwortung für die nicht wieder gutzumachenden Schäden
übernehmen wollen, die daraus entstehen könnten.

100 00 © Bergarbeiter in Amerika ausständig
WTB . Rotterdam , 3. Sept . Ans Wilhcsharre <Penn -

sylvanien ) wird gemeldet, daß gestern vormittag gegen den Willen
der Gewerkschaftsleiter ein großer Streik in den Anthrazitgru-
ben ansgebrochen ist . Ueber 109 000 Bergleute sind im Aus¬
stande.

II.
Tic „Mistigen" und die „Feigen" — Ledebour gegen

Däumig
Auf der Reichskonferenz der Unabhängigen geht jetzt der

Kampf der Diskussionsredner in erfreulicher Frische vor sich.
Wie die „Freiheit meldet, liegen bereits J4 Wortmeldungen vor.
Es wurde beschlossen, je einen Redner für und einen gegen die
Anschlutzbedingungen reden zu lasten.

Der erste Sprecher war Koenrn, der erklärte, die Moskauer
Bedingungen seien gar keine Bedingungen, sondern stellten „nur
die „Voraussetzungen" für den revolutionären Kampf der Ar¬
beiterklaffe dar . Sie sollten einen Gcsnirdungsvrozeh der Partei
in der Zeit der revolutionären Kämpfe hcrbeiführen. Es sei
dasselbe, was der linke Flügel von jeher vertreten babe . Weil sie
die Prinzipien des linke » Flügels sind, darum könne er die Be¬
dingungen annehmen .

Demgegenüber versichert Kunert , datz er sck>on vor den
„jungen Genossen" auf dem äußersten Flügel der Partei gestan¬
den habe. Es handle sich hier um eine Frage der Logik und des
gesunden Menschenverstandes. Man wolle nicht die Diktatur
des Proletariat ? verwirklichen , sondern die Diktatur einer Brn -
dcrpartei über die anderen Parteien errichten. Im Interesse
der revolutionären Bewegung müßten die Bedingungen aüge -
lehnt werden . Eine Spaltung der Partei würde nur eine Stär¬
kung der Feinde der Arbeiterklaffe bedeuten.

Kurt Geher versichert , datz ei» revolutionärer Ausbruch
auch für uns unmittelbar bevorstehe . „Wir haben keinen An¬
laß , vor dem Machtkampf, der uns bevorsteht , zurückzuschrecken.

"

Die Blockade Polens müsse dnrchgeführt werden, auch wenn da¬
durch der Friedensvertrag von Versailles verletzt wird. Von
solchen Voraussetzungen ausgehend, geben sich die Bedingungen
für den Anschluß an Moskau als eine Selbstverständlichkeit.
Dann werde es auch möglich sein , den Sitz des Exekutivkomitees
von Moskau nach Berlin zu verlegen und das Zentrum der Welt¬
revolution werde sich von Moskau nach Berlin verschieben .

Sodann sprach Ledebour. Er bezeichnete gleich von vorn¬
herein die Befürworter der Bedingungen als „Leute", und als
inan ihm zurief , es wären doch Genossen , erklärte er : „Solche
Leute , die mich aus der Partei ausschließen wollen , lehne ich
als Parteigenossen ab " . Nur die Genossen der einzelnen Län¬
der könnten darüber bestimmen, wie die Taktik im revolutio¬
nären Kampfe beschaffen sein soll. Wenn aber schon Zentral¬
organisation , dann möchte er lieber Moskau mit Lenin und
Trohki an der Spitze, als Berlin mit Däumig und Stöcker .
„Wenn wir dieses Zeug annehmen, so würde unsere Bewegung
in einem Vierteljahr kaputt sein . Er habe „nie davor zurück¬
geschreckt, unter Einsetzung seines Lebens Opfer für die Bewe¬
gung zu bringen . Von Däumig könne man das nicht behaupten.
Däumig habe sich am 6. Januar 1919 in der entscheidenden re¬
volutionären Situation von der Aktion gedrückt. Das einzige
Vergehen, wegen dessen ein Ausschluß aus der Partei erfolgen
könnte, ist der Disziplinbruch im politischen und revolutionären
Kampf. Diesen Disziplinbruch habe Däumig begangen, und
darum hätte er schon damals ausgeschlossen werden müssen . „ Es
hat mich in tiefster Seele empört, daß ein solcher Mann Bedin¬
gungen verteidigt , die meinen Ausschluß fordern. Ein solcher
Mann , der zu feige war , in der entscheidenden Situaiion seinen
Mann zu stehen , ein solcher Mann , der bewiesen hat, daß ihm
im entscheidenden Augenblick der Mut und die Verantwortlichkeit
gefehlt haben. Ich habe niemals die Taktik der Bolschewiki kri¬
tisiert, aber ich mutz zurückweisen , datz die Bolschewiki anderen
Ländern ihre Taktik aufzwingen wollen . Die Mittel , die von
den Befürwortern der Bedingungen angewandt werden, sind
eine Nachäffung der Moskauer Methode. Ich bekämpfe sie als
reaktionäre Methode auf Leben und Tod. Es handelt sich hier
nicht um eine Opportunität der Theorie, sondern der Taktik .
Die Bolschewiki haben den Großgrundbesitz nicht sozialisiert,
sondern zerschlagen , sie haben keine sozialistische Agrarreform
durchgeführt und gerade dadurch die Verwirklichung des Sozia¬
lismus verhindert . Diese Leute, die eine solch gefährliche anti¬
sozialistische Politik in ihren: eigenen Lande getrieben haben,
die können nicht beanspruchen, datz sie die Leitung für eine zen¬
tralistische Internationale übernehmen und anderen Ländern
die Bedingungen des revolutionären Kampfes vorschreiben .

Die Verhandlungen gehen weiter, und wenn sie in dersel¬
ben brüderlichen Liebe wie bisher gehalten sind , so kann man
ja noch einiges erleben . Für heute ' ist es uns nur von Inter¬
esse, zu sehen , mit welchem Eifer sich dieselben Leute gegen die
Spaltung ihrer Partei wenden, die die alte Sozialdemokratie
mit demselben Leichtsinn gespalten haben, den sie jetzt bei den
Däumig , Stöcker, Koenen und Konsorten so scharf verurteilen .

planmäßige Airtrchatt oller
Katastrophe

Arbeitslosigkeit nnd bürgerliche Wirtschaft
Die Arbeitslosigkeit steigt täglich rapid. Mit ihr die

Zahl der Erwerbslosen , die zum Teil in furchtbare Not
gedrängt werden. Erwerbslosendemonstrationen haben zu
blutig verlaufenen Zusammenstößen gefiihrt. Die Gefah¬
ren auf diesem Gebiete erhöhen sich .

Alle gewaltsame Auflehnung gegen die von der Volks¬
mehrheit geschaffenen Gesetze und Einrichtungen wird, so¬
lange die Demokratie besteht , notwendig mit Gewalt ab-
gewehrt. Gegen diese Notwehr der Demokratie kann nur
sein , wer die Demokratie beseitigt wissen will und Zustände
ersehnt , wie sie der Unabhängige Dittmann in Rußland
entsetzt kennen gelernt hat . So wenig sich die schon auf
mäßig opponierende Worte mit grausigsten Strafen ant¬
wortenden Machthaber der Sowjetrepublik die gewaltsame
Auflehnung gegen die Gesetze gefallen lassen, so wenig die
Behörden bei jeder anderen Staatsform . Gelingt die ge¬
waltsame Auflehnung »icht , so geraten die Unglückliche «,
die sich daran beteiligten, in Strafe nnd Jammer . Gelingt
sic eines Tages , dann nimmt das Elend den höchstmög¬
lichen Grad an, weil jede Staatsform , außer der demo¬
kratischen, für das Proletariat schlimmer ist und die Milde-

rnngsjnöglichkcitcn vermindert . Die Gegner der Demo¬
kratie von rechts und links haben nun ein Interesse daran,
das herrschende Elend auszunntzen und die von Marx als
„ Lumpenproletariat " bezeichnete Klasse zn verwerten , um
die Gewalttaten nicht abreißcn zu lasse ».

Von der Arbeit anderer leben nicht nur die Besitzenden,
sondern auch diejenigen Besitzlosen, die berufsmäßige Er¬
werbslose sind , Bettele; , Hochstaplertum , Diebstahl , Prosti¬
tution und Zuhälterei einer Beschäftigung vorziehen , welche
etwa in Arbeit ansartet . Je größer die Not wird, um so
mehr Menschen verfallen als unschnldig -"schuldige" in das
„Lumpenproletariat "

. Die Menschlichkeit, die alles ver¬
steht, weil sie alles verzeiht, macht uns nicht blind für die
Notwendigkeit jeder Gewalt mit Gewalt zu begegnen .
Unter den Kommunisten, deren Rekrntierungsgcbiet über¬
wiegend die Arbeitslosen und die , welche in ihrem Beruf
keine Arbeit mebr finden , bilden, sind genug , die gleich den
schlaueren Anfstandsintcrrffcntcn der Reaktion den Kummer
der Erwerbslosen z»cm Aufruhr zn verwerten geneigt sind.
Wer für die Hebung des Proletariats als Mittel , die ganze
Menschbeit zu fördern , seine Kraft cinsetzt, darf derartige
Bestrebungen nicht anfkommcn lassen und hat ihnen
Widerstand zu leisten, auch wenn er dafiir den Haß der¬
jenigen erntet , für die er wirkt.

Krieg, Friedensbedingnngcn , internationaler Kapitalis¬
mus , kurz , eine Fülle unvermeidlicher Umstände des gegen¬
wärtigen Zeitpunkts allein genügen nicht, um restlos den
Umfang der fetzigen Arbeitslosigkeit zu erklären . Seit dem
ersten Einsetzen der jetzigen Wirtschaftskrise hat unsere
Partei wieder und inimer wieder die möglichste Verwand¬
lung des Notbehelfs einer unzulänglichen Arbeitslosen - '

Unterstützung in eine produktive Erwerbslosenfürsorge ver- ,
langt . Mit großer Mehrheit hat der ReichSwirtschaftsrat
sich die Forderung der eiligsten Zwangssyndizierung der
verschiedenen Jndustricgrnppen und die Fortsetzung ihrer
Produktion mit Hilfe von Staatskredit aus Antrag der
Sozialdemokratie zu eigen gemacht. Nichts ist ge¬
schehen , um den Anfang zu machen und wenigstens den
guten Willen zur Linderung der brennendsten Wunde des
Elends zn beweisen .

Was zugunsten der Erwerbslosen zu geschehen hat, so¬
lange nicht der beste Ausweg, die Beschaffung von Arbeit,
gefunden ist , ist durch den Redner der sozialdemokratischen
Ncichstagsfraktion bei der Interpellation über die Hilfs-
maßnahmen zur Abwehr der Arbeitslosigkeit scharf und
klar zum Ausdruck gebracht worden. Zu unseren Forde¬
rungen gehört freilich nicht, wie es jetzt vielfach gefordert
wird auf den Rat von Kommunisten, daß jedem Arbeits-
losen nach Ablauf von einer sechswöchentlichen Arbeits¬
losigkeit eine Summe von 600 Mark von der Gesamtheit
gespendet wird . Abgesehen von der Finanznot , abgesehen
von der Belastung gerade auch der proletarischen Stener -
zahler, von dem Fehlen vieler notwendiger gemeinnütziger
Einrichtungen, deren Dringlichkeit für jeden Sozialisten
feststeht, ist die Bewilligung einer solchen Forderung auch
grundsätzlich zu bekämpfe «. Dem einzelnen Arbeitslosen
würde ja mit der Zahlung des Sümmchens ein Gefallen
getan, nicht aber dem Proletariat , dessen kulturfördernde
Klasseninteressen durchaus nicht mit den selbstsüchtigen
Privatinteressen jedes einzelnen Proletariers übereinstim-j
men. Wenn man sich durch sechswöchentliche Arbeitslosig¬
keit die Anwartschaft auf 600 Mark verschaffen könnte, die
mancher Arbeitslose schnell genug fiir nicht sehr notwendige
oder auch nur nützliche Dinge verbrauchen würde, um
schnell genug wieder im höchsten Elend zn sein, würde eine
solche Aussicht nicht gerade die Charakterstärke des einzelnen
erhöhen . Sozialisierungsreife Menschen bedürfen eines'
Geistes nnd eines Gemütes , das man nicht durch einmalige!
600-MarkSpenden erzeugt. Wer das Volk verderben will, !
spendet ibm . wie die römischen Kaiser dem dank der Sk!- . !
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brnarlirit verkommenen freien Proletariat der Tfderstndt
auf Kosten der Gesamtheit „Prot und Spiele".

. Im früheren Koalitionsministerium war infolge des
Einflusses der für die freie Wirtschaft schwärmenden Demo¬
kraten für die Planwirtschaft keine Mehrheit, das jetzige
Ministerium hat dafür schon gar nichts übrig . Wenn wir
bei der Armseligkeit unseres zerrütteten Kapitalismus nicht
Mit Planwirtschaft übergehen, muffen wir auf dem Wege
über den Staatsbankerott schließlich zu immer größerer Not
gelangen, muffen dir Scharen der Verzweifelten immer
weiter vermehre » , muffen „die Armen schuldig werden"
lasten und in das Lumpenproletariat schleudern, müssen zu
Ansständen gelangen, deren Abwehr schließlich nicht mehr
gelingt und wüsten als Nation verkommen . „Gesetz ist
mächtig , mächt 'yer ist die Not ! " hat Goethe
der Menschheit warnend zugerufen.

Unser heutiges Wirtschaftsleben , die furchtbare Notlage,unter der täglich wachsende Arbeitermassen leiden , sie rich¬
ten die Mahnung an Regierung. Parlament und Pgrte ' en :
Planmäßige Wirtschaft oder Katastrophe !

KmWl Mische» Miernnß »ad Mer»
i« derP!»!z

Anmaßende und unersättliche Dauern
Der Vorstand der freien Bauernschaft in der Pfalz hat

an die pfälzische Regierung ein Schreiben mit diesem anmatzen¬
den und herausfordernden Inhalt gerichtet :

An die Regierung wird die Forderung gestellt , bis zum
8. September abends eins Regelung der Bewirtschaftung der
neuen Ernte durch Verhandlungen mit der F .B .P . im Sinne
unserer bisherigen Forderungen (Erhöhung de» Grundpreise»
für Brotgetreide, Freigabe von Hafer und Gerste , Beseitigung
von Mahlscheinen und Mühlenzwang ) herbeizuführen . Falls
die Regierung der Pfalz sich nicht herbeilatzt, dieser letzten Auf¬
forderung nachzukommen , sehen wir uns gezwungen, unter
Ausschaltung der Regierung mit den Bäckern , Mühlen «nd Ver-
brauchererganisationen über den Abschluß von Lieferverträgen
z« verhandeln . Die Verhandlungen werden schon jetzt bezirk» ,
weise angekündigt.

Im Aufträge de» Vorstände» der F .B .P . : gez. Pigger »,
Hauptgeschäftsführer,

Die Regierung der Pfalz hat der F .B .P . darauf folgende
Antwort zugehen lasten : *Die Regierung ist weder gewillt, noch in der Lage, mit der
Freien Bauernschaft über die gestellten Forderungen zu ver¬
handeln . Die Freie Bauernschaft ist wiederholt davon ver¬
ständigt, datz über di« Forderungen die ReichSstellen zu befinden
haben, denen das neueste Ansinnen wiederum vorgelegt wurde.
Die F .B .P . wird die Folgen ihres ungesetzlichen Borgehens zu
tragen haben.

An die Kommnnalverdänbe hat die Regierung der Pfalz
folgende telegraphische Anweisung ergehen lassen : Die Kom¬
munalverbände haben mit allen Mitteln dem ungesetzlichen
Treiben der F .B .P . entgegenzutreten und das trotzdem in den
Verkehr gebrachte Brotgetreide oder die daraus hergestellten
Erzeugnisse ohne Zahlung einer Entschädigung für verfallen zuerklären und sofortige strengste Nachprüfung und ständig wie¬
derholte Kontrolle bei sämtlichen Müllern und Bäckern , die
eigen » scharf zu vermahnen sind, zu veranlassen.

*
Die Bauernorganisationen — und nicht nur di« in der

Pfalz , treiben ein ebenso gefährliche » wie freventliche» Spiel .
Wenn der Bogen zerbricht, den zu überspannen sie sich anschicken,
kann die Wirkung auch für sie eine furchtbare sein .

Der Schlüssel zur Lösung aller Schwierigkeiten liegt in der
Hand der Landwirte . Dir Getreidelieferungen müssen früh¬
zeitig und mit der denkbar größten Gewiffenhaftigkeit »insetzen .
Dir Landwirtschaft muß alles daran setzen, hinter dr» Brrg -
arbsitrr « nicht an politischem A : :ständni» und Sinn für da»
Gemeinwohl zneückznstehrn . Wenn sie jetzt alle Kräfte an -
svannt, um möglichst viel und möglichst gute» Getreide zur Ab¬
lieferung zu bringen, so darf sie das Gefühl haben, datz sie nicht
nur unserer Wirtschaft und VolkSgesundheit einen Dienst er¬
wiesen , sondern auch politisch wertvolle Arbeit geleistet hat.
Vaterländischer Ginn , BerantwortlichkeitSgefühl gegenüber den
Volksgenossen und eigenes Interesse gebieten eS den Landwirten ,
ihre Pflicht vollauf zu tun , und .die Getreideablieferungen die¬
se» Jahr durch Zusammenfassung aller Kräfte schnell und er¬
giebig durchzuführen.

Sam'
Siag , Een 4, igeEfcffll)t\ l920._

Mjcnier Knez Mische» Polen «»r Silanen
Der Angriff Polen » auf Litauen , den der Warschauer

Heeresbericht als „freundschaftliche Neutralität " hinstrlltr , hat
Folgen gehabt, die nicht mehr weit vom Kriegszustand entfernt
sind . Die Palen setzen ihren völkerrechtswidrigen Angriff au ?
da » neutrale Lithauen fort , dem sie die Rolle Belgiens aufzwin.
gen zu wollen scheinen . Sir werden diese» aufstrebende Land
in da» Sowjetelend Hineintreiben, da sie e» imperialistisch ver¬
schlingen wollen. Ob sie damit einer neuen und stärkere« ruf .
fischen Gegenoffensive entgehe », »st sehe zweifelhaft.

Die litauisch « Tclegraphenagentue meldet: Da die Polen
ganz im Widerspruch zu den gepflogenen Verhandlungen «her
die Festsetzung der Demarkationslinie mit Litauen nach Kümpfen
mit litauischen Truppen Suwalkt besetzten und ihnen wenige
Tage vorhee Auguftowo enteisten, wurde der polnischen Militär ,
misst»« in Kown» nahegelegt, das litauisch » Territoriui » zu ver-
lasten, da ihre Anwesenheit dem frühere« Zweck nicht mehr ent¬
spreche. Sie reiste deshalb nach Warschau zurück. Die brab-
sichttgtr Entsendung einer litauische » Delegation nach Warschau
kommt unter diesen Umstünden auch nicht mehr in Frage .

Weiter wird gemeldet:
Der polnisch - litauische Konflikt hat sich verschärft. Die Ver¬

handlungen sind gescheitert . Di« polnisch » Delegation ist abge«
reist. Die Polen forderten die Bahnlinie Grodno—-Molodrtfchno
» nd die Garantie , datz die Bahn tzirovno—Wilna von den Russen
nicht militärisch benutzt werden darf , ferner eine Militärkon¬
ventton gegen Rußland . Bei weiterem Vormarsch der Polen ist
der Krieg nicht zu vermeiden. Litauisch » Flieger haben bereit»
Auguftowo mit Bomben belegt. Di» Engländer suchen zu ver.
Mitteln, indem sie die Polen zurückhalten.

Der polnische Nordflügel rückt in der Gegend Suwalki und
zwischen dem Augustowokanal und de« Fort » von Bialowresch
vor. Die Litauer ziehen sich kampflos zurück. Die Rüsten leisten
an der Bahn bei Kolkowisk und südlich de» Narew Widerstand.
Der Gefechtsabschnitt der Bndjrnnh -Armee bat sich nördlich bi»
in dir Gegend von Cholm erweitert . Zamosre wurde von de»
Rüsten genommen. Bei Grabowire finden Kümpfe statt. Oest »
lich Lemberg wurden polnische Angriffe zueückgeschlagen .

Sie Plnifch-sm-öWe GemliherrMt
i» MWesien

In Eichenau- Doruwietz finden sich immer noch bewaffnete
Insurgenten , während Truppen der Entente weit und breit nicht
zu sehen sind . Das Gemeindeamt von Eichenau ist heute noch
von polnischen Bewaffneten besetzt. Schlimmer fft die Lage in
Baingow, von wo alle führenden Deutschen geflüchtet sind . In
dem Orte Przelaska sind in den letzten Tagen sieben Leichen
ans der Prinitza gefischt worden. Ueberdie» wurde ein deutscher
Arbeiter erschlagen und verscharrt. Ein Mitglied de» Deutschen
Bergarbeite rverbandek wurde auf einer Grube bei Kattowitz,
nachdem schon Ruhe eingetrstsn war, von Insurgenten verhaf¬
tet und in das Ortsgefängnis gesperrt. Dort wurde ihm der
Kopf in einen Sack gesteckt und er mit Prügeln und Gummi¬
knüppeln mißhandelt .

Große Erbitterung herrscht in den deutschen Kreisen da¬
rüber , datz die französischen Behörden bei der Aufstellung der
neuen Polizeitruppe (Polizeitruppe Oberschlesiens ) polnisch ge¬
sinnte Leute stark bevorzugen. Deutschsprechende werden ab¬
gewiesen , polnischsprechende ohne weitere» eingestellt. ES steht
aber zu befürchten, daß eS bei den Gegensätzen von Polen und
Deutschen auch innerhalb der Polizeitruppe zu Zwistigkeiten
kommen wird. In polnischen Kreisen ist mau der Ansicht, daß
dieser Putsch nicht der letzte gewesen ist, und man glaubt zu
wissen, daß Vorbereitungen zu einem neuen Putsche bereits im
Gange find.

Ist Me E»itS«schi«il MlWM nnd
Hetroper deutscher Arbeiter

Unter dem Eindruck der den deutschen Unabhängigen
von Moskau aus gestellten Bedingungen und unter dem
weiteren Eindruck der jüngsten Schilderungen über die
Zustände in Sowjet -Rußland sagt die unabhängige Mann -
heimer „Tribüne " :

„ In Rußland müssen Presse und mündliche Aufklärung
streng einheitlich von dem begrenzten Kreis bewußter, geschul¬
ter Revolutionäre au » geleitet werden. Es dürfen sich keine
anderen Meinungen erheben. . . . Diese Methode aber hatte
»nch zur Folge, daß die Berichterstattung über Rußland «nd
da » Wesen seiner Revolution für unsere Begriffe völlig entstellt,
ja gefälscht zu uns gelangte. Ihr ist es auch zuzuschreiben ,
daß große Teile der deutschen Aebeiterfchaft völlig irregeführt
worden sind und geglaubt haben, vielleicht noch glauben, die

^ » » W» M» e»»eA» 0» >MMeMU0» W» NWeWlWW»»>WMW» » » « »»« NW» WWW

Teil, I
kvsstscheu Methoden unbesehen auf Deutschland übertrage ,

~Z
könne «. Wir haben wenig Verständnis dafür, daß wir un»russischrn Methode« zum Schaden de» Proletariats unterwerfe»sollen , nur , weil kleine Halbgötter ihren Ruf der revolutionäre«Unfehlbarkeit — eine Weile noch — aufrecht erhalte» wolle»oder aber, wir wollen es nicht hoffen —, « eil sie sich s, jj,xüber der Maste der Arbeiterschaft stehend glauben, daß ih«, ,da» Diktatorenrecht über diese zusteht."

In der Tat , so viele deutsche Arbeiter und Sozialist«die leider nur zu leicht sich von Stimmungen beeinflussenund Hinreißen lassen, sind durch die neuesten Berichte ausRußland tief enttäuscht und erschüttert . Wir haben unz
zu keiner Stunde dessen schuldig gemacht, die Arbeiter überdie Wirkt,ngen der Diktatur zu täuschen. Wir haben b«g.
halb selbst in den eigenen Reihen Anfechtungen erlitten,aber die Genossen werden nun einsehen, daß wir dar

'
richtige Urteil von Anfang an hatten.

Ist llntmsnchnnz tcr Mörznorgilnge
Berlin , 1 . Sept . Der unter dem Vorsitz de» StäatSsekre»tär » Steck stehende Untersuchungsausschuß für die Märzver.

gänge im Retchrwehrministerium schloß jetzt seine Arbeiten ab .Jntgesamt waren gegen 826 Offiziere und 24 Beamte Anzeigenerstattet , daß sie sich in den Märztagen für die Kappregierun,und deren Anhänger eingesetzt haben. Außerdem war dynMarineoffiziere » gegen ISS Untergebene wegen Gefährdungder Disziplin Anzeige erstattet worden. Der Ausschuß bearbei-
tete die Fälle restlos mit folgendem Resultat :

, ) Offiziere : In 112 Fällen war bereits vor der Behänd,
lung im Ausschuß Verabschiedung eingetreten. Auf sofortig «
Dienstentlaflung wurde erkannt in 60 Fällen . Benrlanbung bi»
zum Abschluß de» Verfahren » beim Oberreichsanwalt wurde
ausgesprochen in 92 Fälle». In 63 Fülle» wurde Bersetzu «,und Umkommandierung verfügt . In 501 Fällen wurde dem
ReichSwehrminister vorgeschlagen , nicht» z« unternehmen , d)Beamte ; In einem Fall wurde auf Beurlaubung in zwei Fäl¬len auf Versetzung und in zwei Fällen auf disziplinarische Er-
ledigung erkannt . In 19 Fällen wurde vorgescklagen , nicht»
zu unternehmen , q) Nnterpersonal der Marine . In drei Fäl -
len wurde Beurlaubung , rn S Fällen auf Versetzung und Um.
kommandierung erkannt . In 157 Fällen wurde da» Verfahren
eingestellt. Dem Reichswehrminister wurde vorgeschlagen , nicht»
zu unternehmen , da die Handlungen lVerhaftungen der Offi¬
ziere) als ein Akt betrachtet wurden, für den den Beschuldigtenin den verworrenen Verhältnissen die Wahrung berechtigter Ja .
tereffen zuerkannt wurde.

Sowjet-Elend »nd Sowjei-Uedmuit
Wenn er doch schon herausgeschmissen wird, denkt sich Herr

Wilhelm Dittmann . kann er wenigstens vorher noch rasch den
Arbeitern die Wahrheit sagen. Und so setzt er denn in der
^Freiheit » seine ' erbaulichen Schilderungen aus dem Sowjet-
Paradies fort . Was er erzählt , hat die sozialdemokratische Presse
ihren Lesern längst vor Augen geführt . Das einzige Inter¬
essante ist, daß es jetzt endlich auch in der „ Freiheit" steht ; daß
c? einer der Sekretäre de» II , ® . P .-Parteiporstande » ist, der
U .S .P . - ReichStagSabgcordnete und Volksbeauftragte WilhelmDittmann , der noch jüngst von der ganzen US .P . zum Vize-
vräsidcuten des deutschen Reichstages bestimmt worden ist. Na.
türlich hat auch dieser Dittmann , längst ehe er selber nach Mos¬
kau reiste, die Wahrheit über Sowjet -Rußland gekannt ; aber
i.'» wäre ihm wohl nicht klug erschienen , die Tatsachen so offen
wie jetzt, schon im Wahlkampf zu bekennen . E» hätte sich dann
die Rede nicht gm schließen lassen : Hoch die Rätediktaturl E»
lebe da» Leipziger Aktionsprogramm der U .S .P . I

Das Sowjet - Elend wäre nur bemitleidenswert, wenn nicht
auf der anderen Seite dazu der Sowjetübermut käme . Die
„Freiheit " veröffentlicht die Leitsätze der Tritten Jnternatio -
nale für di« parlamentarische Tätigkeit. Danach hat der Kom-
munist darauf auszugehen , alle Parlamenteinstitutionen gleich¬
viel welcher Art zu vernichten. Die Parlamentstribüne sollnur ein Hllfs ' iützpnnkt im Bürgerkrieg sein . ( „Und der Bürger¬
krieg ist ein .Krieg ; in diesem Krieg mutz das Proletariat sein
tapferes politisches Offizierkvrps haben, verordnet Moskau in
Absatz 9 dieser Richtlinien).

Da » schönste ist, daß das kommunistische Zentralkomitee, dar
wiederum nach den Weisungen von Moskau handelt, da» Recht
erhalten soll , jeden beliebigen Kandidaten von der Liste zu
streichen . Die alten erfahrenen Parlamentarier sind abzusägenund in der Hauptsache Arbeiter aufzustellen. Ganz wie Wil¬
helm von Amerongen das einst wünschte : „ Schicki Mir den
schlichten Mann aus der Werkstatt" . Die Kommunistische Frak¬tion darf sich ihren Borstand nicht selbst wählen, sondern be -
komint ihn vom Zentralkomitee ( ließ : Moskau) eingesetzt . JedeRede, mindesten» die Richtlinien jeder Rede sind im Zentral -

Lichtenflein
Romantische Sage von Wilhelm Hauff .

(Fortsetzung.)
Der gute Ratsschreiber sprach mit so viel Herzlichkeit, daß

Georg nicht Anstand nahm, sein Anerbieten anzunehmen, ob¬
gleich er beinahe fürchtete , die gastfteundliche Einladung möchteleinen Wirt gereuen, wenn die gute Laune zugleich mit den
Dünsten de» Weines verflogen sein werde . Jener aber schienüber di« Bereitwilligkeit seines Gastes hoch erfreut ; er nahm
nach einem herzlichen Handschlag seinen Arm und führte ihn aus
dem Saal .

Der Platz vor dem Rathaus bot indes einen ganz eigenen
Anblick dar . Die Tage waren noch kurz, und die Abenddäm ,
merung war während der Tafel unbemerkt hereingebrochen ;man hatte daher Fackeln und Windlichter angezündet; ihr
dunkelroter Schein erhellte den großen Raum nur sparsam und
spielte in zitternden Reflexen an den Fenstern der gegenüber
stehenden Häuser und auf den blanken Helmen und Brusthar¬
nischen der Ritter . Wildes Rufen nach Pferden und Knechten
scholl aus der Halle der Rathauses , das Klirren der nach 'chlep -
penden Schwerter das Hin- und Herrennen der vielen Men¬
schen mischte sich in das Gebell der Hunde, in das Wiehern
und Stampfen der ungeduldigen Rosse , em« Szene, die mehr
einem in der Nacht vom Feinde überfallenen Posten , als dem
Aufbruch von einem friedlichen Mahle glich

Ueberrascht blieb Georg unter der Halle stehen. Ter Anblick
so vieler fröhlicher Gesichter , der kräftigen Gestalten, die in
jugendlichem Mute ansprengten, kühne Reiterkünste übten und
dann singend und jubelnd in kleinen Haufen abzogen und in
der Nacht verschwanden , dieser nächtliche, flückittge Anblick er¬
innerte ihn, wie ungewiß, wie schnell auch diese Tage vorüber¬
gehen würden , wie alle die 'e fröhlichen Gesellen dem tiefen Ernste
de» Kriege« entgegen zögen , wie mancher » noch ehe der Frühling
völlig herauf ginge , mit seinem Körper den grünenden Rasen
decken werde , wie sie gefallen sein würden, ohne mit ihrem Blute
etwa» eingelöst zu haben , als die Träne eine » Kameraden und
den kurzen Ruhm, al» brave Männer ror dem Feinde geblieben
zu sein .

Unwillkürlich streifte sein Auge nach jener Seite hm , wo er
seinen Kampfpreis wußte. Er sah dort viele Leute an den Fen¬
stern stehen, aber der schwärzliche Rauch der Fackeln, der wie eine
Wolke über den Platz hinzog , verhüllte die Gegenstände wie mit

einem Schleier und lieh sie nur wie ungewisse Schatten fehen ;
unbefriedigt wandte er sein Auge ab . „So ist auch mein« Zu¬
kunft, " sagte er zu sich, „das Jetzt ist Helle, aber wie dunkel , wie
ungewiß das Ziel !"

Sein freundlicher Wirt riß ihn aus diesem düstern Sinnen
mit der Frage , wo seine Knechte mit seinen Pferden seien ?
Wenn der Platz, worauf sie . standen , Heller erleuchtet gewesen
wäre,

'o hätte vielleicht der gute Kraft eine flüchtige , aber bren¬
nende Röte dw bei dieser Frage über Georg» Wangen zog, be»
merken können . „ Ein junger Kriegsmann, " antwortete er schnell
gefaßt, „ mutz sich so viel wie möglich selbst zu helfen wissen , daher
habe ich keine Diener bei mir . Mein Pferd aber habe .ich Brei-
iensteins Knechten übergeben "

Ter Ratsschreiber lobte im Deiterschreiten die Strenge des
jungen Mannes gegen sich selbst, gestand aber, datz er, wenn er' ~ ^ " Dienst nicht so strenge lernen werde.

ordnete» Haar und den fein gekräu -
zrugten Georg, datz sein Begleiter aus voller

. eele spreche , und die zierliche bequeme Wohnung, in welcher
sie bald darauf anlangtcn , widersprach diesem Glauben nicht .

Das Hauswesen des Herrn von Kraft war eine sogenannte
Jlmggescllenwirtschaft, denn Herrn Dietrichs Eltern waren
langst abgeschieden, al§ er in das Mannesalter und zugleich in
seinen Posten beim großen Rate cintrat . Er würde sich viel¬
leicht längst um eine Genossin seiner Herrlichkeit umgesehen
haben, wenn nicht die Anmut des JuuggesellenlebenS. der nicht
zu verachtende Vorteil, von allen jungen Damen der Stadt als
eine gut« Partie ( nach . heutigen Begriffen ) angesehen und
honoriert zu werden, vor allem aber, wie man sich in» Ohr
flüsterte, di« entschiedene Abneigung, die seine alte Amme und
Haushälterin vor einer jungen Gebieterin hegt« , ihn immer von
diesem Schritte abgehalten hätte.

Herr Dieterich hatte «in große » Hau », nicht weit vom Mün¬
ster . einen schönen Garten am Michelrberg, sein Hausgeräte
war im besten Stande , die großen eichenen Kasten voll de» köst¬
lichsten Linnenzeuge», da» die Kraftin, >en und ihr« Zofen seit
vielen Generationen in den langen Winterabenden zusammenge¬
sponnen hatten ; die eiserne Truhe im Schlafzimmer enthielt eme
erkleckliche Anzahl von Goldgülden. Herr Dieterich selbst war ein
hübscher, solider Herr , ging immer geschniegelt und gebügelt, mit
gesetztem, anständigem Gang in den Rat , hatte einen guten Hau»-
und Ratsverstand, war au» einer alten Familie : war es ein
Wunder, wenn die ganze Stadt sein Leben prie», und jedes
hübsche Ulmer Stadtkind sich glücklich geschätzt hätte, in diesen
bequem aukstafnerten Ehehimmel zu kommen ?

stchtigung nicht» weniger al » lockend vor . Die einzigen Hau
germssen de» Rat »schre:ber» waren ein alter , grauer Diener , zb
grotze Katzen und di« unförmlich dicke Amme . Diese vier d
sckwpfe starten den Gast mit großen, bedenklichen Augen an, !
ihm bewiesen , wie ungewohnt ihnen ein solcher Zuwachs t
Haushaltung sei. Tie Katzen umgingen ihn schnurrend, »
gekrümmten Rücken, die Amme schob unmutig an der ungeheren Buckelhaube von Golddraht und fragte , ob sie für zwei Pcsonen das Abendessen zurichten solle ? Al» sie aber nicht n

ec,chopft : sie ließ euien wütenden Blich auf ihren jungen 0Retcr schießen und verließ mit ihrem Schlüsselbund rasselnd d
Gemach . Georg horte noch lange die hohltönenden Treppen unihren schweren Tritten erbeben , und die öde Stille de» großeHauses gab in vielfältigem Echo das Gepolter der Türen zuri
welche sie im Grimme hinter sich zuwarf .Ter graue Diener batte indessen einen Tisch und zwei grcArmstuhle an den ungeheuren Ofen gerückt ; den Tisch besetztemit einem schwarzen Kasten , stellte zu beiden Seiten deSselkein Licht und einen silbernen Becher Mit Wein und entfer,
sich dann , nachdem er einige leise Worte mit 'einem Herrn ,wechselt hatte. Herr Dieterich lud feinen Gast ein, an seirgewöhnlichen Abendunterhaltung teilzunehmen. ' Er öffnete d
, chwarzen Kasten , e« war ein Brettspiel.Georg graute vor dieser Unterhaltung seines Gastfreund" ' hm erzählte, daß er -eit seinem zehnten Jahr « alle Abermit der Amme an d,e,em Spiele sich ergötze. Wie öd«, wie uheimlich kam ,hm das ganze Haus vor . Das Rennen und Lafen der Amme yatte noch cm Leben und Bewegung erinne
letzt aber lag Grabesstille über den weiten Gängen und Cmächern . nur zuweilen vom Knistern der Lichter , vom Ticken dHolzwurmes im schwärzlichen Getäfel und dem eintönigRollen der Würfel unterbrochen. Das Spiel hatte nie etwas Aziehende » für ihn gehabt seine Gedanftn waren auch feE dvon, und die tiefe Melancholie der öden Gemächer und der E

Ü0Vt «-tfernt , doch den lang ewhnten Anblick der Geliebten entbehren zu müssen , breitete düstebie ungeheuchelte Freude Her,^ /t >r>chk. beinahe alle spiele zu gewinnen, die feinem gumutigen Ge,icht etwas Angenehme, verlieh, entschädigte iL fiden Verlust der langsam hinschleichenden Stunden )
^ 1

(Fortsetzung folgt .)
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vorher 5»r lllenehmigung vorzulegen . Jeder Abgcord .

9 tti mnf ; fick verpflichten , auf die erste Aufforderung nicht etwa

feiner Wähler , sondern des Zentralkomitee « hin sein Mandat

» irderzulegen . Nicht der Wäblermaffe , srndrrn dem Partei -

konritec gcgenliber ist er verantwortlich . Im Parlament hat er

ach Herausfordernd aufzuführen .
In der Gemeinde hat der Kommunist revolutionäre Oppo¬

sition gegen die staatliche Zentralgewalt zu treiben und Kon .

llikte mit der Staatsgewalt herbeizuführen ; feine ganze Arbeit

.nutz »rin Bestandteil der allgemeinen ZerfehungSarbeit " der

Kommunisten fein .
Die ganzen Bestimmungen atmen irrenhausreifen Zä .

farenwahnsinn . Tie Moskauer Herren dulden nur Puppen ,
so tanzen , wie sie an den Drähten ziehen . ES gehört wahr -

jsafi eine erbärmliche KnechtSgesinnung dazu , um ein solches
Diktat für annehmbar zu erklären . Tw deutschen Generäle in

Brest -Litowsk , selbst die Herren Clemenceau und Lloyd George
in Versailles waren milde und bescheidene Vertragsgegncr im

Vergleich zu den Tyrannen von Moskau . Jni Vergleich zu die¬
len Tyrannen , die noch nichts geleistet haben als datz sie ihr

eigenes Volk ins allergrößte Unglück gestürzt haben .
UcbrigenS enthalten die Moskauer Bedingungen « ine Be -

ftimmung , gegen die nach unserer Auffassung auch die Herren

Ltöcker nnd Dänmig die ernstesten Bedenken kaum werden un¬

terdrücken können . Nach Gebot IV Abs . 6 hat der kommunistische
Abgeordnete bei Stratzendemonstrationen die Pflicht , an der

Spitze der Arbeitermassen an erster leitender Stelle zu stehe » .
Ta hat man Täumig und seine Freunde bisher vergeblich ge¬
sucht. Sollten sie die Absicht haben , nach dem Uebertrilt zu den
Kommunisten ihr Mandat niederzulegen oder erhoffen sie Be¬

freiung von dieser Pflicht , wenn sie nur sonst Elend und Ueber -

mut Sowjet - Nutzlands gottergeben hinnehmen ? !

MsKmz der dem« ErsUmMWer
Berlin , 2. Sept . Im Reichsministerium für Ernährung

«nd Landwirtschaft hat eine Sitzung mit den Ernährungsmini ,

stern der Länder stattgefunden , die zu einer eingehenden Aus¬

sprache über die verschiedensten Gebiete der Ernährung führte .

Tie Verhandlungen wurden vom Reichsminister Dr . Hermes
mrt einer Ansprache eröffnet , in welcher er darauf hinwies , dah
in vielen Punkten der Ernährung eine wesentliche Aenderung
der Versorgung eingetreten sei . Auf anderen Gebieten die zen¬
trale Einfuhr aiffgegeben wie für Fische , Obst , Geniüse usw .
Bei der Zwangswirtschaft müsse unter allen Umständen ein ge¬
meinsames Vorgehen der Länder und des Reickes erzielt werden .

Bisher sei es gelungen , die Einheitlichkeit aufrechtzuerhalten .
Der Minister eröffnete sodann die Debatte über die einzelnen
Punkte der Tagesordnung und zwar über die Freigabe der

Fleischwirtschaft und die Bereitstellung einer Reserve an aus¬

ländischem Fleisch , die ständig so groß gehalten werden soll , datz
sie die Wochenrationen für längere Zeit sicherstellt . Gegenwär¬
tig sind 55 «0« Tonnen Fleisch vorrätig . Die Reserve soll dauernd

auf 30 000 Tonnen gehalten werden , sodatz 16 Millionen Ver¬
sorgungsberechtigte drei Monate lang , mit 125 Gramm wöchent¬
lich versorgt werden können . Es muh anerkannt werden , datz
die Brotgetreideablieferung in den letzte » Tagen eine Besserung
erfahren hat , wenn sie auch nicht ausreicht , die Broireserve in

genügendem Matze sicherzustellen . Der Minister hofft , datz die

bessere Ablieferung an Brotgetreide unter der tätigen Mitwir¬

kung der landwirtschaftlichen Organisationen auch weiter anhal -
ten wird . Auch lauf dem Gebiete der Preisbildung mühten die

landwirtschaftlichen Organisationen Mitwirken , damit Matz ge¬
halten werde . Der Reichsminister gab die Erklärung ab datz
er die Verantwortung nicht übernehmen könne , die Freigabe deS

Schlachtviehs ohne Sicherung der Fleischreserve vorzuschlagen .

Auch die Sicherung der Brotreserve , die zur Stelle sein sollte ,
wenn die Fleischbewirtschaftung aufgehoben werde , sei absolut

notwendig für die Sicherung der Ernährung . — Ein Antrag

Bayern » fordert eine Bermindernng des AuSmahlungssaves ,
sowie eine Erhöhung der Brotration . Die meisten Vertreter der
Länder schloffen sich der Forderung nach einer , Verminderung
de» AuSmahlungSscches an , eine minder große

'
Zahl auch der

Forderung nach Erhöhung der Brotration . Bezüglich der

Zuckerbewirtschaftung wurde eine neue Festsetzung der Rüben -

preise gefordert . Die Marmeladefabriken sollen erst daun belie¬

fert werden , wenn die Rationen für die Bevölkerung sichergestellt
sind .

Sa - tsche Politik
Zum Abbau der Zwangswirtschaft in Baden

Von der Presseabteilung der bad . Regierung wird unS mit¬

geteilt : Das badische Ministerium de » Innern hat

bekanntlich am 12 . 7 . den Bezirksämtern des Landes mitge -

leilt , die zwangsläufige Bewirtschaftung von Tabak , Kartoffeln ,
Fleisch , Oelen und Fetten fei als nicht mehr durchführbar an¬

zusehen , weshalb von der Anwendung der Zwangs -

Die Uhr
Von Mark Twain .

Meine schöne neue Uhr war anderthalb Jahre lang gegangen ,
ohne vor . oder nachzugehen und datz irgendein Teil der Ma¬

schinerie zerbrochen oder datz sie inS Stocken geraten wäre . Ich
war endlich dahin gekommen , ihre Angaben bezüglich Zeit und

Stunde für unfehlbar zu halten und ihre Körperbeschaffenheit
und ihren Knochenbau als unvergänglich zu betrachten .

Aber da ließ ich sie eines Abends ablaufen . Ich trauerte
darüber , als ob das ein unzweideutiger Bote und Vorläufer
eines Unglücks wäre . Allein nach und nach heiterte mein Gemüt

sich wieder auf , ich stellte die Uhr aufs Geratewohl und gebot
meinen abergläubischen Ahnungen , niich zu verlassen .

Am folgenden Tage trat ich in den Laden des ersten Uhr¬
machers , um sie genau nach der Zeit zu stellen . Der Inhaber
des Geschäfts nahm sie mir aus der Hand und machte sich daran ,
sie für mich zu stellen . Dann sagte er :

„ Sie geht vier Minuten nach — der Regulator mutz vorge¬
schoben werden ."

Ich versuchte , ihn zurückzuhalten — versuchte , ihm begreiflich
zu machen , datz die Uhr vollkommen regelmätzig gehe . Aber nein ;
olles was dieser Kohlkopf in Menschengestalt sehen konnte , war ,
datz die Uhr vier Minuten nachging und der Regulator mutzte
ein wenig vorgerückt werden ; und so vollbrachte er , während ich

ängstlich um ihn herumtanzte und ihn anflehte , die Uhr doch in

Ruhe zu lassen , gelassen und grausam die schändliche Tat .
Meine Uhr begann vorzugehen . Sie ging mit jedem Tag

immer mehr vor . In der ersten Woche erkrankte sie an einem

deftigen Fieber und ihr Puls stieg auf hundertundfünfzig
Schlage im Schatten . Nach Verlauf von zivei Monaten hotte sie

sämtliche Zeitmesser der Stadt hinter sich gelassen und war , ein

Bruchteil über dreizehn Tage dem Kalender voraus . Sie befand

sich bereits im November und erfreute sich des Schnees , während

Oktoberlaub noch im Walde rauschte . Sie rückte den Ter¬

min für Bezahlung der HauSmiete , der Jahresrechnungen und

ähnliche Dinge in so rascher , ruinierender Weise näher , datz ich
es nicht mehr ruhig an

'
ehen konnte .

Ich brachte sie zu dem Uhrmacher , um sie regulieren zu

lassen . Ich verneinte — nein , sie war niemals reparaturbedürf¬
tig gewesen . Aus seinen Augen leuchtete boshaftes Vergnügen ,

eiligst öffnete er die Uhr ; schob dann einen kleinen Würfelbecher
vor das Auge und guckte in die Maschinerie hinein .

Er sagte , sie müsse gereinigt , geschmiert und außerdem regu¬
liert werden — in einer Woche möchte ich mal wiederkommen .

Vorschriften Umgang genommen werden soll . Der of¬
fene Widerstand gegen die weitere Beibehaltung der Zwangs¬
wirtschaft für diese Handelswaren , der nach und nach in allen
Bevölkernngsschichten wohrzunehmen war , ließ es als opportun
erscheinen , dem Druck der durck Bersammlungs - und Pcesse -
agitationen stark erregten Bevölkerungsgruppen nachzugeben

und mit der freien Wirtschaft einen Versuch zu machen . Gegen
diese Entscheidung deS Ministeriums hat die ReichSregierung
zunächst sehr energischen Protest erboben und Repressalien an -
gedroht für den Fall , dah in der Bewirtschaftung wichtiger Le .
benSmittel Baden weiterhin seine eigenen Wege gehe . Schließ¬
lich aber ha : sie sich unter dem Einfluß einer Vorstellung der
übrigen süddeutschen Regierungen bereit erklärt , den Abbau der

Zwangswirtschaft und der KriegSgesellschaften in einem schär¬
feren Tempo als bis dahin in die Wege zu leiten .

Um wegen der Art de ? Vorgehens des bad . Ministerium »
deS Innern zur Bebebnng der zivischeu der Reichsregieoung und
dem genannten Ministerium aufgekommenen Differenz zu
einer Verständen » ,i zu kommen , begaben sich dieser Tage die
Herren Minister R e m m el e und Ministerialrat Fähren¬
bach nach Berlin . In am 30 . und 31 . August mit dem ReichS -

ernäbrungsminifter , dem Reichswirtschaftsminister und schließ¬
lich mit dem Herrn Reichskanzler geführten Verhandlungen war
nach den seit dein 12. 7 . in der Frage des Abbaues der Zwangs¬
wirtschaft vollzogenen reichsrechtlichen Entscheidungen eigentlich
nur noch die Bewirtschaftung deS Fleisches Gegen¬
stand der Erörterung . Da , solange die Brotversorgung durch
reichliche Getreideablieferung nicht ückergestellt ist und da nach
den bisher in Baden mit der für Fleisch völlig freien Wirt¬

schaft gemackten Erfahrungen eS geraten erscheint , den Han¬
del mit Vieh und Fleisch zu überwachen , kam über
die künftige Regelung der Fleischversorgung in Baden eine Ver¬

ständigung zustande , über welche demnächst Näheres berichtet
werden wird . Der Verkehr mit Kartoffeln vollzog sich in
Baden biSber im allgemeinen in zufriedenstellenden Formen ,
jener mit Vieh zeigt aber sehr ernste Schattenseiten , die nicht
nur eine Tendenz zu starken Preiserhöhungen offenbaren , son¬
dern auch die Gefahr einer Erschöpfung der natürlichen Vieh -

Reserven im Lande hervortreien lassen . Die Sorge um die Er¬

baltung der Zucht - und Nutzviehwirtschaft macht eine Ueber -

wackung des Handels notwendig und schließlich mutz auch im

Konsum von Fleisch eine durch die allgemeine Notlage acbotene
Reserve beobachtet werden , wenn nicht in kurzer Zeit schon die

Versorgung unserer Bevölkerung mit Fleisch Schisfbruch er¬
leiden soll .

Wir kommt deutscher Zucker » ach Basel ?

Wir brachten in unserer Ausgabe vom letzten Samktag
einen unserem Stuttgarter Parteiblatt entnommenen Artikel ,
der sich mit Hande >sgesckäften , die die Stadt Lörrach in der
Schweiz betreibt . Das Bürgermeisteraint Lörrach schreibt zu
diesen Anschuldigungen nun folgendes :

„Unter obiger Ueberschrift erhebt die „Schwäbische Tag¬
wacht

" in Stuttgart Vorwürfe gegen unsere Stadt mit der deut¬

lichen Verdäcbtigung . datz aus Lörrach Zucker nach Basel verscbo -
ben worden sei . Sic bezw . ibr Gewährsmann behauptet , datz
ein „großer Teil der Lörracher Bevölkerung vom Schieben lebt "

.
Auch „begünstige

" die Stadtverwaltung selbst solche Geschäfte
und habe ebenfalls Waren in die Schweiz verschoben . Der gleiche
Borwurf wird den Zollbeamten gemacht , die man deshalb aus¬

setzen müsse . — ES ist klar , datz es in Lörrach ivie überall durch
den allgemeinen Rückgang der Moral mehr schlechte Elemente
als vor dem Kriege gibt . Tie merkwürdigen Balutaverhältnisse
zeitigen ungesunde Zustände . Das Schiebergesindcl . das in
allen Städten , besonders aber in den Grenzstädten längs des
Rhein ? von Konstanz bis Mannheim und weiterhin sich ein -

nistst , ist aber meist ortsfremd und ihm gilt vor allem der zähe
Kampf der Behörden und die Verachtung des Großteils der Be¬

völkerung . Eine Lüge aber ist cS, zu behaupten , datz ei » großer
Teil der Einwohnerschaft unserer Stadt vom Schieben lebe . Die

Bevölkerung unserer fleißigen und arbeitsamen Stadt verwahrt
sich gegen diesen Vorwurf . Ebenso ist es eine Lüge , dah die

Stadtverwaltung Schiebergeschäfte begünsttae oder selbst be¬
treibe . Nichtig ist , datz die Stadt Bücher in die Schweiz ver¬
kauft hat . Ties geschah aber mit der Genehmigung der Autzen -

handelsstelle Karlsruhe und zur Deckung von NahrungSmittel -

schulden — also in erlaubter Weise . Wenn die Stuttgarter
„Tagwacht

" weiter behauptet , die Stadt hätte au einen Schwei¬
zer in einem ihr gehörigen Haus einen Laden vermietet und
das Mietgeld nur dadurch erhalte » , daß der Mieter Waren nach
der Schweiz verschoben habe , so ergibt sich die Haltlosigkeit diese :

Behauptung schon daraus , datz in keinem der Stadt gehörigen
Haus ein Laden vermietet worden ist . Von dem ganzen „Fall "

ist der Stadtoerwaltung nicht da ? geringste bekannt .
Daher falle » auch die Verdächtigungen , als ob Zucker von

Lörrach nach Basel verschoben worden sei , in sich zusammen .

Auch die Verdächtigung des Zollpersonals ist weiter nichts als

Nachdem meine Uhr gereinigt und geschmiert und reguliert
war , ging sie derart langsam , datz sie nach der Weise .der Glocken -

uhren tickte. Ich sing an , die Eisenbahnzüge zu verfehlen , bei

allen Verabredungen zu spät zu kommen nnd mein Mittagessen

zu versäume » ; meine Uhr verlängerte die drei Re 'pektstage zu
vier und ließ mich meine Wechsel protestieren ; nach und nach

schwamm ick in den gestrigen Tag zurück, daun in den wrgestri -

gen ; daraus in die verflossene Woche und allmählich übelkam mich
die Vorstellung , daß ick mich ganz allein in der vorletzten Woche

herumtreibe und die Welt aus den Augen verloren hätte .

Ich glaubie in mir eine Art kameradschaftlicher Empfin¬

dung für die Mumien im Museum zu fühlen sowie den Wunsch ,
Neuigkeiten mit ihnen auszutauschcu . Ich ging wieder zn dem

Uhrmacher .
Er nahm , während ich wartend dabei stand , die Uhr ganz

auseinander , und dann mgtc er , der Zylinder wäre „geschwollen
" .

Er versicherte , in drei Tagen könne er ihn wieder auf feinen
normalen Umfang reduzieren . Nach dieser Operation ging die

Uhr „durchschnittlich
" gut , aber das war auch alles . Einen halben

Tag ging sie im » wie die menschgewordene Bosheit und

verfiel in ein solcher Belle » , Keuchen , Niesen , Schnauben und

Schnarchen , datz ich mich vor all der Störung nicht selbst denken
hören konnte , und so lange da » andauerte , war im ganze » . Lande
leine Uhr , die es ihr hätte gleichtun können .

Aber den Rest des Tages verspätete sie sich wieder und ver¬

geudete so viel Zeit , bis sä'.ntliche Uhren , denen sie vorausgceilt
war , sie wieder eingebolr hatten . Und so war sie schließlick nach

Verlauf von vierundzwanzig Ttundeu ganz richtig an Ort und
Stelle angelangt . Sie zeigte im allgemeinen die durchschnittlick
richtige Zeit , und niemand konnte sagen , sie hätte mehr oder

weniger als ihre Pflicht getan .
Aber eine korrekte Durchschnittszeit ist nur eine zweifelhafte

Tugend bei einer Uhr , und so brachte ich dies Instrument zu
einem andern Uhrmacher . Er '

agte , die , Feder wäre zerbrockcn .
Ich sagte , ick freute mick , daß es nicht » Schlimmeres wäre . Tie

ganze Wahrheit gesprocl »en , so hatte ich keine Vorstellung davon ,
was die Feder war , aber einem Fremden gegenüber wollte ick
nickt unwissend erscheinen . Er reparierte die Feder ; aber toaS
die Uhr in einer Beziehung gewann , das verlor sie in einer an¬
dern . Sie ging eine Weile und dann blieb sie eine Weile

stehen und darauf ging sie wieder eine Weile und so weiter , wo¬
bei sie die Zwi

'
chenräumc ganz nach Belieben wählte . Und jedes¬

mal , wenn sie loSgiug . gab es einen Stotz wie bei einer Muskete .

Einige Tage wattierte ich mir die Brust aus , endlich aber

brachte ich sie zu einem andern Uhrmacher .

eine Verleumdung . Dieses Personal tut sein « Pflicht und die
bedeutenden Beschlagnahmen von Schiebergut durch die Staats¬
anwaltschaft zusammen mit der Zollverwaltung beweisen , daß
die Behörden den Kampf gegen das ortsfremde Schiebertum
mit Erfolg führen .

Die Abgabe von Waffenscheinen an Eisenbahnbeamte .
Gegenüber einer Notiz der Mannheimer „Tribüne "

, wonach der
Staatspräsident ungezählte Exemplare von Waffenscheinen für
die mittleren Eisenbohnbeamten unterzeichnet habe , die in der
letzten Woche ausgegebeu worden seien , bemerkt das ReichSver -
kehrSminifterium Zweigstelle Baden : In unserem BerwaltungS -
bereich sind an Beamte und Arbeiter keine Waffenscheine ver¬
abfolgt worden . Zur Diebstahlbekämpfung kommen im Gebiet
der Eisenbahngeneraldireltion Karlsruhe für die Bewaffnung
im ganzen 12 mittlere Beamte in Betracht und zwar je ein Be¬
amter bei jeder Betriebsinspektion und je einer beim Güteramt
Mannheim und dein Stationsamt Mannheim , Rangierbahnhof .
Ferner sind noch vereinzelt an entlegenen gefährdeten Dienst¬
stellen zur geineinsamen Benützung durch die rm Dienst befind¬
lichen Beamten und Arbeiter Waffen ausgegeben , im übriaen sind
nur Wächter ( Arbeiter ) mit Waffen ausgerüstet . An Jnnen -
dienstbeamte wurde » Waffen nicht ausgegeben .

Keine Viehverschiebuagen ins Ausland . Da » LandeSpreis -
amt macht darauf aufmerksam , datz seine Ueberwachung »-
beamten infolge tatkräftiger Mitwirkung von den badischen
Ztaatseisenbabnstellen von allen Viehtransporten auf der Eisen¬
bahn , sofern sie sich nach Stationen bewegen , die in der Nähe
der badischen LandeSgrenzen liegen Kenntnis erhalten . Ebenso
sind zur Verhütung der unberechtigten Ausfuhr von Vieh au »
Boden auf den Landstraßen die erforderlichen Ueberwachungs -

matznahmeii getroffen . _

Kns der Partei .
5 . Badischer Landtagswahlkreis .

Am Sonntag . 12 . September , vormittag » 10 Uhr , findet in

Karlsruhe in der Restauration „Tiergarten
"

(gegenüber dem

Hauptbahnhof ) eine
Kretskonfrrenz

statt . Tagesordnung wurde den Mitgliedschaften durch Zirkular

niitgeteilt . Da auf der Konferenz Stellung zum deutschen

Parteiatg genommen wird , so werden die Mitgliedschaften , die

es noch nicht getan haben , ersuchj , dazu ebenfalls Stellung

zu nehnien und ihre Delegierten zur Kreiskonferenz zu wählen .
DaS Parteifrkretariat : Oskar Trink ».

s . Oos , 1 . Sept . Kommenden Montag , 6 . Sept .,
abends V28 Uhr , findet im Gasthaus zum „Adler " in OoS
eine öffentliche Volksversammlung statt mit

dein Thema : „Uni Europas Schicksal " . Referent ist Gen .
Abg . Georg S ch ö p f l i n ( Karlsruhe ) .

Arbeiter und Beamte , Genossinnen und Genossen ! Er¬

scheint zahlreich zu dieser Versammlung und agitiert für
einen guten Besuch . Es gilt , das Volk darüber aufzuklä -

rcn , wo lvir uns befiudeu rmd wo die Reise hingeht .

t . Hagsfcld , 1 . Sepi . Tie Parteigenossen seien nochmal »

auf Die morgen . Sonntag , nachmittags H3 Uhr , im „Hirschen
*

stattfindendc Mitgliederberfammtung hingewiefcn . Es wird um

vollzähliges Erscheinen ersucht .

Ausschlusiantrag gegen Noske ?

Wolffs Bureau meldet aus Kkel , datz die Generalversamm¬

lung des dortigen Sozialdemokratischen VerernS beschlossen hat ,

„auf dem kommenden Sozialdemokratischen Parteitag in Kassel
die Ausschließung NoSkes aus der Partei zu beantragen und

zwar wegen deS von ihm verfaßten Buches „Von Kiel bi»

Kapp "
, das schwere Beleidigungen Kieler Genossen enthalte

".

Hierzu bemerkt der „Vorwärts " : In dieser Form kann di «

Nachricht unmöglich stimmen . Dir Kieler Genossen wissen recht

gut , datz sie zwar einen Ausschlußantrag stellen können , aber

nicht „auf dem Parteitag
"

, sondern bei dem Bezirksvorstand , in

dessen Bezirk der Angeschuldigte organisiert ist. DaS Organi¬

sationsstatut schreibt das „Gerichtsverfahren
"

genau vor . Im

übrigen aber scheint uns der AuSschlutzantrag an sich wenig

opportun . Man kann die Politik Noskes alS ReichSwehrminister

für halten wir das setbst getan haben , aber da * m » "

il,m -hrlose Hl .ndn ! " ! en oder bewuhtS Schädigung der Partei -

interessen vrrwelieu könne « wie das OrganiiastonSstatut a !»

Bedingung für den Ausschluß fordert , scheint un » doch sehr

fraglich . _

Dieser zerpflückte sie in lauter kleine Stückchen und drehte
dann die Trümmer unter seinem Glase hin und her und dann

sagte er , eS scheine an dem Stecher zu liegen . Er reparierte ihn
nnd brockte die llhr von neuem in Gang . Jetzt machte sie ihre

Sache gut , ausgenommen , datz stets von zehn zu zehn Minuten

Die Zeiger sich wie eine schere zusammenschtoffen und von diesem

Zeitpunkt an gemein
'
am marschierten . Ter älteste Mann der

Welt konnte mit einer solchen Uhr nicht bestimmen , wa » Kopf
oder Schwanz der Tageszeit sei , und so ging ich wieder hin , um

das Ding abermals reparieren zu lassen .

Dieses Individuum sagte , der Kristall sei verbogen und die

Kette bätte sich verschlungen . Auch meinte er , daß ein Teil der

Werkes halb versohlt werden müsse . Er be'orgte all diese Tinge ,
und da arbeitete mein Zeitmesser ganz untadelhaft , ausgenom¬
men , datz dann und Ivann , nachdem er etwa acht. Stunden sick

ruhig abgemüht > urplötzlich das ganze Innere zu rascheln und wie
eine Biene zu summen anfing und die Zeiger sich so schnell her¬
umzudrehen begannen , daß man an ihrer Identität durchaus
zweifeln mutzte und sie nur noch ein zartes Spinngewebe über
dem Zifferblatt der llhr zu sein schienen . Sie haspelten die näch¬
sten vierundzwanzig Stunden in sechs bis sieben Minuten ab

und hielten dann mit einem Knall inne .
Schweren Herzens ging ich nochmals zu einem Uhrmacher

und schaute zu , wie er die Uhr auseinandernahm . Dann be¬
reitete ich mich darauf vor , ein strenges Kreuzverhör mit ihm

anzustelleu , denn die Sache begann sehr ernst zu werden . Die

Uhr hatte ursprünglich zweihundert Dollar gekostet und zwei « bis

dreitausend , glaube ich, hatte ich für Reparaturen bezahlt . Wäh -
rend ick wartete und gusah , erkannte ich in dem Uhrmacher einen
Bekannten — einen ehemaligen Dampf schiffSma sch i -

uisten , und er war keineswegs ein guter gewesen . Sorgfältig
unter

'
uchte er sämtliche Teile des Uhrwerks , just wie eS die an¬

dern Uhrmacher getan , und daun gab er mit derselben Zuversicht
sein Urteil ab . -

Er sagte : „ Sic macht zuviel Dampf — Sie müssen den
Moiikyschraubenfchlüssel . au das Sicherheitsventil hängen !"

Ich schlug ihm auf der Stelle den Schädel ein und ließ ihn
auf meine Kasten begraben .

Mein Onkel Wilhelm ( setzt leider tot ! ) pflegt zu sagen , tiA
gutes Pferd ;e : ein gutes Pferd , bis es einmal durchgegangen
wäre , und eine gute Uhr sei eine gute Uhr , bis die AuSbefferer
sie einmal in die Finger bekommen hätten . Und er pflegt « ver¬
wundert zu fragen , was auS all den Kesselflickern , Büchsenschmie -
dcn , Schuhmachern undGrob

'
chmieden , mit derenGeschäft eS schlecht

gehe , werden möchte ; aber das hat ihm niemals einer jagen können .



Nr . 205. SamZtnst , den 4. September 1920.

SoZmLe RuAdschDu
Tie Lage des Arbcitsmarktes

Ter Arbcitsmarkt aesialtct sich immer neck recht ungünstig.Tie in der Berichlswoche vom 10 . bis 26 . August erneut einge-
tretenen Betrieböcinschränkungen überwiegen die inzwischenwieder ermöglichte erhöhte Betriebstätigkeit einzelner Berufe .
Auch die Aussichten für die kommenden Wochen sind keinesfalls
günstig. Besonders dürfte sich im H a n d c l s g c w e r b e eine
weitere Verschlechterung einstellen. Zu den vielen Entlas¬
sungen in den m i l i t ä r i s chen T i e n st ft e I l e n gesellen
sich nunmehr noch die durch den Abbau derZwangswirt -
schaft bedingten Entlassungen bei den Kommunen . Auch im
Kleinhandel sind bereits eine größere Anzahl von Kündigungen
festzustellen . Es wird überall versucht , durch die Verordnungüber die Freimachung von Arbeiisstellen der ungünstigen Lage
einigermaßen Herr zn werden.

Die Lage in den einzelnen Berufszweigen ist folgende:
Für die L a n d w i r ts ch a f t werden immer noch geschultemännliche und weibliche Arbeitskräfte gesucht, doch ist die Nach¬
frage nicht mehr so stark wie bisher . Die Industrie der
Steine und Erden ist schlecht beschäftigt : in einzelnen
Ziegeleien wird augenblicklich wegen Mangels an Auf¬
trägen mit verkürzter Arbeitszeit gearbeitet . In der Metall -
nnd M a s ch i n e n i n d u ft r i e werden nur vereinzelt Arbeits¬
kräfte gesucht, deren Bedarf jeweils sofort gedeckt werden kann.Die S p in n st o f s i n d u s: r i e klag: teilweise über Rolsstoff-nnd Aufträgemangel . Es mußten wieder einige Betriebe ver¬
kürzte Arbeitszeit einführen , anderseits war es aber ermöglichtworden, daß Firmen wieder ihre volle Tätigkeit ausgenommenhaben. Die Lederindustrie, das Nahrungs - und Genußmittel¬
gewerbe. sowie da? Vervielfültigungsgewerbe sind nach wie vor
noch recht ungünstig beschäftigt . In der Holzindustrie und
im Baugewerbe hat die Nachfrage nach Arbeitskräften
nachgelassen . TaS .Handelsgewerbe sucht nur ver¬
einzelte Facharbeitskräfte mit Svezialkenntnissen sowie Ste¬
notypistinnen . Für das Gast- und Schankwirtsgewerbe,
sowie für private häusliche Dienste werden immer noch Haus - ,
Küchen - und Zimmermädchen, sowie Köchinnen in größerer
Zahl gesucht.

Infolge von Betriebseinschränkungen und Schließungenkamen wiedor mehrere Arbeitskräfte , etwa 251 Männer und
9 Frauen , zur Entlassung . Ein großer Teil der Schmuck -
w g r e n i n d u st r i e des Bezirks Pforzheim arbeitet immer
noch mit verkürzter Arbeitszeit, größtenteils nur 3—5 Tage in
der Woche. Wegen Mangels an Aufträgen und Rohstoffen
mußten wieder in drei Betrieben 'insgesamt 212 Männer und
293 Frauen entlassen werden. — Erwerbslosenunterstühungenwurden in der Berichtswoche an 4147 Männer und 452 Frauen
ausbezahlt mit 244 696 jk . Für Arbeitszeitverkürzung wur¬
den 67 157 Ji verausgabt . — Mit Notstandsarbeiten waren m
dieser Woche 3156 Erwerbslose beschäftigt , denen in der Vor¬
woche 2838 gegenüberstehen .

-t. Freiburg , 2. Sept . Dem Freiburger Bezirksverein des
Reichsbundcs der Kriegsbe'

chädigten ist seitens der Stadt am
Rande des Moswaldes ein größeres Grundstück zu Eigenhcim-
bauten zur Verfügung gestellt Wörden . Zur Erbauung gelangen
zunächst 16 Einfamilienhäuser , wozu Staat und Gemeinde die
vorgesehenen Zuschüsse leisten .

Mannheim. 2. Sept . Der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬ten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen beschloß die
Gründung einer gemeinnützigen Eigenhcim-Baugenoffcnschcrit .Die erste Jnteressenten -Versammlung erbrachte sofort über 150
klnmcldungen . _

8. Vezirksturnfest
- es S . Bezirks , 10 . Kreis Arbeiter -Turn - und

Sportbundes am 28 . u. 20 . Aug . in Weingarten
Mit Stolz und Befriedigung können die Arbeiterturner auf

ihre Veranstaltung am letzten Sonntag zurückblicken, denn sie
nahm emen glänzenden Verlauf und hinterlietz den besten Ein¬
druck. Ten bereits am Samstag AbMd eingetroffenen auswär¬
tigen Turngenossen und Festtcilnehmern wurde in ihren Quar¬
tieren ein freundlicher Empfang und herzliche Aufnahme zuteil.Der Saal ocr Fcsthalle konnte die Gäste und Mitwirkenden am
Festbankett kaum fassen und mancher mußte sich mit einem engen
bescheidenen Plätzchen zufrieden geben . In herzlichen Worten
entbot der Vorsitzende des Turnvereins Weingarten allen Gästen
den Willkommengruß; worauf ein Töchterchen des Turn - und
SangeSgenossen Felleisen einen Prolog besonders geschickt
vortrug . Den Willlominengrutz der Gemeinde Weingarten über¬
brachte Gemeinderat Vögele . In rascher Reihenfolge folgtendann die einzelnen Programmnummern , wobei die Gesangs-
Vorträge des Arb . - Ges . - Ver . Vorwärts als besonders
gute Leistung genannt werden konnten und reichen Beifall ern¬
teten . Die Marmorgruppen , ausgeführt von den einheimischen
Turngenoffen, fanden ebenso gute Anerkennung . Hierauf schloß

isich die. Ehrung der ältesten Mitglieder des Vereins an durch

Ncbrrreichvng von Ehrenurkunden . Stabwinden — eine von den
Heidelsheimcr Turngenoffen mit dem Takt der Musik vorgeführteliebung zeigte ein hohes turnerisches Können und wurde die Dar¬
bietung mit großem Bcisall belohnt . Die Enthüllung der Ehren¬tafel der 82 Gefallenen des Vereins vollzog sich in schlichter,würdiger Welle . Turngenoffe Grimm überbrachtc den Will -
kommengruß des Bezirks. Die vcn 8 Turnerinnen und 8 Tur¬nern der Ettlinger Freien Tnrnerschaft vorgesührten Tanz-Lic-
der -Rcigen wurden aufs lebhafteste applaudiert . Inzwischenwar es Mitternacht geworben und hvchbcfriedigt traten die Fest »teilnehmer den Heimweg an .
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UlirKiicües reoolatiotiäres Bandeln*
Systematische, energische und fleißige agitatorische und

organisatorische Arbeit ist wirkliches revolutionäres Handeln.Sie führt zur Stärkung der politischen Macht der Arbeiter -
i klaffe und damit zum Erfolg und zum Fortschritt auf dem

Wege unsrer Pflicht und unsrer Ziele.
Die Einigkeit der sozialistischen Arbeiter ist vorläufig nicht

zu erreichen, so wünschenswert sie auch ist. Aber zu erreichen
ist ein großer Aufschwung der

Theoter. KW nti& Wissenschaft.
Wilhelm Wundt st. Wirklicher Geheimrat Professor Dr .

Wilhelm Wundt , der berühmte Philosoph und Psychologe an
der Universität Leipzig und Ehrenbürger dieser Stadt ist Diens¬
tag nachmittag im 89 . Lebensjahre gestorben . Der Verstorbene
stammte aus Neckarau bei Mannheim , wo er am 16 . August
1832 geboren war . Er studierte in Heidelberg, Tübingen und
Berlin Medizin und Naturwissenschaft. Als Physiologe betrieb er
-eifrig das Gebiet der Sinneswahrnehmungen und kam auf die¬
sem Weg zum Studium der Seele ; er wurde der Schöpfer einer
neuen Disziplin, der experimentellen Psychologie . Ws Hochschul¬
lehrer war Wundt in Heidelberg , Zürich und Leipzig tätig . In
Leipzig hat er das Institut für experimentelle Psychologie ge¬
grüßt , das zum Vorbilde zahlreick^ r ähnlicher Institute wurde.
Wundt hat zahlreiche Schriften veröffentlicht. Seine Hauptwerke
sind «Logik"

, «Ethik " , »System der Philosophie " , wozu noch seine
«Völkerpsychologie" kommt. Als Lehrer der Philosophie und
Psychologie besaß Wundt einen großen Einfluß . Tie Stadt
Mannheim vertiert mit Wundt einen Ehrenbürger . Sein Sierbe -
havS befand sich in Groß-Bothen bei Grimma , wo er im Hause
seiner Tochter weilte. Die Einäscherung der Leiche wird in

stattfinden.
> Die Erstauffiihrung Hugo KaunS Oper „Der Fremde" hatte
Sonntag , den 29. August , am Stadttheater Stettin bei persön¬
lich« : Anwesenheit des Komponisten einen durchschlagenden Er¬
folg . Die Stettiner Bühne brachte unter dem neuen Leiter Dr .
Eckert als erste Bühne in Deutschland nach der Uraufführung
am Staatstheater Dresden das Werk heraus . Die künstlerischen
Darbietungen standen auf hier sonst nicht gewohnter Höhe .. Die
Hauptdarsteller Jan Mcrgclkamp ( Fremde) , Berta Ebner -Os -
wald (Godiva) und Heinz Rogtand (Hein) wurden in Gemein¬
schaft mit dem Komponisten dem Dirigenten der Oper Clemens
Ärauß und dem Spielleiter Gecrg Clemens stürmi'ch gefeiert.
‘ Landesthcater. Das Landestheater wird, wie bereits be¬
kannt gegeben , am 12. September mit einer vollständigen Neu¬
einstudierung von Richard Wagners „Lohengrin " eröffnet.
.Die neuen Dekorationen sind von Emil B u r k a r d . Die In¬
szenierung leitet Hans Bussard und die musikalische Leitung

in den Händen des Operndirektors Fritz Cortolezis.

und der
politischen Organisation

sozialdemokratischen Presse
Dazu bedarf es nur , daß einmal eine kurze Zeit alle

pflichtbewußten Genossen und Genossinnen sich in den Dienst
der persönlichen und mündlichen Agitation stellen. Für eine
solche Agitation gibt es erfahrungsgemäß keinen günstigerenMonat als den September .

Wir rufen die sozialdemokratischen Organisationen in
nnserm VerbrcitungSbezirk zn einer umfassenden, gründlich
dnrchgeführtc» und lebhaften Agitation besonders für den
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auf.
Ist cs denn wirklich «och notwendig, den Genossen und

Arbeitern aller paar Monate eingehend auseinandersetzen zu
müssen , daß in der weitesten Verbreitung der Arbeiterpressemit die Voraussetzung für den Fortschritt der Arbeiterklasse auf
politischem , wirtschaftlichem und sozialem Gebiete liegt ?

Sind nicht die ungeheuren Gefahren für das gesamte
deutsche Proletariat durch die stetig wachsende Reaktion offen¬
sichtlich? Sehen die Arbeiter denn nicht, wie ein großer Teil
der bürgerlichen Presse direkt und indirekt immer abhängiger
von dem planmäßig vorgehenden Eiroßkapital wird?

Die Zerrissenheit der deutschen Arbeiterbewegung, beson¬ders aber die unstreitig vorhandene politische Bequemlichkeit
großer Arbeitcrinaffcn , machen sich Reaktion und Groß - Unter-
nehmcrtnm fleißig zunutze.

Von den phantastischen und trügerischen Hoffnungen aufdas angebliche Heil, das den deutschen Arbeitern aus Sowjet -
Rußland kommen werde, aus den politischen Methoden der
Bolschewisten , dürften in diesen Tagen hunderttausende deut¬
scher Arbeiter geheilt werden. Russische Methoden taugen nicht
für deutsche Verhältnisse ; die bolschewistischen Methoden tau¬
gen , wie jetzt unbestreitbar feststeht , nicht einmal etwas für
Rußland .

Wir deutschen Sozialdemokraten kennen doch aus der Er¬
fahrung die Regeln, die den Feind schlagen : sozialistische Auf¬
klärungsarbeit , Zusammenfassung der klaffenbewußtcn Prole¬
tarier in schlagkräftigen Organisationen . Zu beiden ist . die
weiteste Verbreitung der Arbeiterpresse
unerläßliche Vorbedingung.

Darum , Genossen und Genossinnen! An die Arbeit !
Setzt bis zum 1. Oktober, dem kommenden Quartalswechsel,mit der Agitation ein ; sie wird sich lohnen.

Wohl droht zehntausenden von Proletariern das Gespenstder Arbeitslosigkeit, das die ohnehin bittere Not noch erhöhenwird. Aber ohne Zeitung ist ganz selten ein Arbeiterhaushalt ,nur daß heute noch in der Mehrzahl die bürgerliche Presse
gelesen wird . Und dieser Presse verdankt das deutsche Volk,verdanken . besonders die Arbeiter so viel von dem Eiend, das
sie heute peinigt.

Daß der

in Bezug auf die Reichhaltigkeit und Gediegenheit der
inhaltlichen wie technischen Ausstattung allen sonst im Bezirk
erscheinenden Zeitungen mindestens ebenbürtig ist, dürfen wir
mit Fug und Recht behaupten.

Und daß der „Volksfreund" die Interessen der Arbeiter¬
schaft furchtlos und energisch vertritt , beweist jede seiner Aus¬
gaben. Freilich walten wir dabei des uns übertragenen Amtes
mit der Besonnenheit, die heute notwendiger denn je ist, sollder Sache der Arbeiter ehrlich genützt , ihr aber nicht durchblinden Eifer oder demagogischen Wortradikalismus enorm
geschadet werden.

In allen OrtSvereinen sollte in der allernächsten Zeit die
Agitation für den „Bolksfreund" der Hauptgegenstand der
Tätigkeit sein. Und wenn die Parteimitglieder zahlreich dabei
mithelfen, ist die Mühe nicht besonders groß, der Erfolg aber
umso erfreulicher.

Also : Werbet neue Abonnenten !
Kein Genosse fehle , wenn die Organi¬
sation zur agitatorischen Arbeit aufruft !

Am Sonntagmorgen um 1,46 Uhr durchzog in flotten Märschendie Kapelle des Jnstrumental -Musikverems die Ortsstrahen undim Ru war alles mobil . Um 6 Uhr waren die Turner schon aufdem Weg zum Festplatz , wo mit dem ' Einzelturnen begonnenwurde. Trotz der herbstlichen Kühle entwickelte sich doch bald ein
lebhaftes Treiben . Ein immer zahlreicher eintreffendes Publi¬kum folgte den im allgemeinen guten und ausgezeichneten Lei¬
stungen . Mit dem Beginn des Bereins -Wertnngsturnen wurdeder Sportbetrieb immer lebhafter. Abteilungen rückten an undab . alles vollzog sich in solch mustergültiger Ordnung , daß jeder
Besucher , der schon des öfteren derartige Sportsfeste anzusehenGelegenheit barte, aufs angenehmste überrascht war . Die Or¬
ganisation und technische Leitung des Festes war ausgezeichnet ,nur so war es möglich , die Kämpfe in so kurzer Zeit abzuwickeln ,

Sekte 4
was ein besonderes Verdienst des Bez .-Turnwarts Gen . Stein .Karlsruhe war . Während der Mittagspause trafen immer größereScharen von Festteilnehmern und Sporisanhängern ein.Um 2 Uhr war die Aufstellung zum F e st z u g beendet undder Zug setzte sich in Bewegung, einer Riesenschlange gleich, un¬ter den Klängen einiger Musikkapellen und Trommlerabteilun¬
gen , voriveg die Arbeiter -Radfahrer mit ihren geschmückten Rä.dern . Das Wetter war inzwischen herrlich geworden . Nach Ein .treffen des Festzuges aus dem schön gelegenen von Wald umge. ,denen Sportplätze begann ein richtiger Massenbetrieb. Ein be- ssonders prächtiges Bild boten die von ca 2000 Turnern und Tur - 1neriunen ausgeführten Massenfreiübungen. Es folgten die Fest« -an 'prachcn des Bezirks- und Kreisvertreters , die in kernigen, f-martigen Worten aus die Bedeutung der Arbeitersportbewegung\hinwicsen und in den Appell an die Jugend ausklangen, allezeit j.treu zur Fahne zu halten und für Pie Befreiung des Proletariats £die Kräfte zu sammeln und durch , sportliche Betätigung an der
Wiedergesundung des Volkes mitzuhelsen. Unter Absingen desLrcdcs : Ihr Männer ! auf zum Turnen ! marschierten sämtlicheTurner um den Platz herum. Ein freudiges Bild , all die Jun .
gen und Alten im strammen Schritt zusehen . Anschließend be¬
gann das Barren turnen für Turnerinnen , wobei manch
schöne Leistilng gezeigt wurde. Ten Schluß bildeten die Kämpf«um die Faustballmcisterschaftdes Bezirks, die die Mannschaft vonKarlsruhe - West gegen Mühlburg in der Schlußrunde nach einem
hochinteressanten Spiel sich errang .

Vom herrlichen Wetter begünstigt fand das Fest seinen Ab¬
schluß, das jedem Fcstteilnehmer in freudiger Erinnerung blei¬
ben wird. D.

Das Ergebnis des Wertungsturnens :
1. BerclnSwertungstnrnen :

Klasse I mit über 32 Teilnehmern : Freie Turnerschaft
Daxlanden mit 33 Teilnehmern 61 )4 Punkte ; Turnverein
Weingarten mit 42 Teilnehmern 60 Punkte . Klasse II bis32 Teilnehmer : Freie Tnrnersckast Stein 21 Teilnehmer61 Punkte ; Freie Turnerschast Rintheim 28 Teilnehmer61 Punkte ; Freie Turnerschaft Singen 17 Teilnehmer 59 Pkte .Freie Turnerschaft Untergrombach 32 Teilnehmer 52 Pkte.
Klasse III bis 15 Teilnehmer : Ittersbach 15 Teilnehmer
61 ' 4 Punkte ; Bieselsberg 13 Teilnehmer 57 )4 Punkte.

2. Turnerinnen -Abteilung:
Karlsruhe 86 Teilnehmerinnen 59 )4 Punkte ; Rastatt14 Teilnehmerinnen 59 )4 Punkte ; Pforzheim 20 Teilneh¬merinnen 59 Punkte .

3. Einzelturnen , Oberstufe:
Buri Wilh. , Durlach , 137 (4 Punkte ; Fries Heinrich ,Durlach, 130 P . ; Meinzer Leopold , Rintheim, 129 P . ; En¬de r l e Wilh., Weingarten , 127 J4 P . ; Süß Hermann« Rint¬

heim, 125 P . ; Spohrer Fr ., Weingarten , 12454 P . ; Ro -
thengaß 124 P . ; Fränkle Emil, Königsbach , 121 (4 P . ;Hornung Fr ., Muggensturm, 120 P .

i . Unterstufe:
Schlüpfer Karl junior . Durlach, 130 Punkte ; G c ß I e rFr ., Untergrombach, 125(4 P . : Bartholomä Fritz , Weingar¬ten, 124 A P . ; Kramer , Aue, 124 )4 P . ; Dorn Edmund,Pforzheim, 124 P . ; Mankci Aug ., Untergrombach, 123(4 P - '>Matt Josef, Durlach, 123 )- P . ; Kärcher Fr ., Ittersbach ,123(4 P . ; Reeb Ludw., Hagsfeld, 123 P . ; Ganz Rob ., Dax.landen, 123 P . ; Mitfchele Herm., Hagsfeld, 122*4 P - ; Rei¬

chert Lorenz, Weingarten , 122 )4 P . ; Heiß Alois, Hagsfeld,122 P . ; Wössinger Pforzheim, 122 P . ; Schautt , Äönigs-
bach , 121 P . ; Höhn Fritz, Weingarten , 120 )4 P :

Die Bczirksturnspiele
Tie Bezirksiurnspiele der Kläffe A kamen zum Abschluß.In den Ausscheidungsspielen iourden folgende Resul¬tate erzielt : Mühlburg konnte noch hartem Ringen überA u e mit 99- 4)1 Sieger bleiben. Dem Spiele folgte Karls -

ruhe - Weststadt — Pforzheim : 92—85 für Weststadt .
Auch dieses Spiel war ein harter Kampf. Die Pforzheimer 5
haben ihr altes Können gezeigt gegen den alten Rivalen Karls-
rilhe -Wcststadt . Im weiteren Spielverlauf gewann Breitenüber Durmersheim mit 90—79 Ball . Alsdann mußteMühlburg durch Freilos gegen Breiten antreten und ge¬wann auch mit 95—79 Ball. Das Spiel an sich war sehr scharfund gönnte die eine Partei der andern den Ball nicht. Nun
ging das Ringen los um die Bezirksmeisterschaft zwi¬
schen dem vorjährigen KreiSmcister Mühlburg und dev K.«W e st st a d t. Hier konnte W e st st a d t knapp mit 106—105 den
Sieg an sich reißen und somit die Bezirksmeisterschaft erringen .Bei Halbzeit stand das Spiel 58—54 für Mühlburg. Die Spieleder A-Mannschaften waren durchweg scharf. Das ergibt sich dar-aus , daß keine hoben Ballzahlen erreicht wurden. Die Nnschen «
ker der Parteien hatten gleich von Anfang an ein flaches Spielvorgeführt.

In Klasse 6 konnte die Meisterschaft noch nicht auSge-
tragen werden. Es wurden folgende Resultate erzielt : Mörsch— Rintheim 75—69 ; Aue — Brötzingen 94—85 ; Aue— Heidelsheim 71—56. Das Entscheidungs'piel Aue —
Mörsch konnte nicht mehr durchgeführt werden. Das Spielfindet deshalb am Sonntag , 12 September, mittags 2 Uhr , aufdem Platze der Freien Turner Karlsruhe an der Linkenheimer-Allee statt. Der Ball ist mitzubringen . Der Bezirksmeister der
Klasse A Karlsruhe - Weststadt nimmt an den weiteren
Spielen um die Kreismeisterschaft 'teil .Die Fußballspiele beginnen am Sonntag , 8 . Sept.Die Leitung liegt in den Händen der BezirksfußballspielleiterSGärtner , Aue bei Durlach.

fugend und Sport
Beginn der Herbstserienspiele

Klasse A. F .V. Aue — Fr .T . Pforzheim: Wr.SC. KcrrlS-tuSe — Arb.-S .V . Karlsruhe ; F .C.G . Singen — T .G. Stein ;T .S .C. Durmersheim — T . Bahnfrei Grötzingen; Fr .T . Ett¬
lingen — Fr .T . HagSfeld.

Klaffe B . Tgm. Dnrlach — Spöck; FrL . RüfPuvr —
Knittlingen ; Unteröwisheim — Bruchsal; Liedolshestn — Hohen¬wettersbach; Daxlanden — Wolfartsweier .Die Spiele beginnen am 8. Sept . mit 18 Mn .und zwar : 4. Mannschaft morgens 10.30 Uhr; 8.morgens 12 Uhr; 2. Mannschaft mittags 8 Uhr: 1.mittags 3.30 Uhr.

Me Spiele finden auf den Plätzen der erstgenannten Ver¬eine - statt. Schiedsrichter stellt die Bereinigung . Namentliche .Mannschaftsmeldungen müssen sofort eingesendet werden.
BezirkSfußballspielleiter G. « .

Gemeindepolitik
t. Liedolsbeim, 2. Sspt . Auf das Einheimsen vom Obstscheint es der Gemeinderat Karl Ludwig Zimmermann be¬sonders abgesehen zu haben. Kaum ist die Zwetschengeschichteverdaut , wurde der Herr Gemeinderat von einem Bürger ver¬klagt, dem er einen Birnbaum abgeerntet hat. Es ist nun vb-

zuwarten , wie das Bezirksamt sich dazu stellt, das in der
Zwetschgenangelegenheit einen so merkwürdigen Standpunktseinnahm . Welche Achtung die Bürgerschaft vor solchen Vertre- ¥tern hat, üjird jed^ beg^ flsK sein. „
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Mrrs dem Londe
Böbigbeim (Amt Buchen ), 8. Sept . Seit Fahren wurden

t-.-ji Landwirt Heinrich Jakob Krieser die Bohnen aus sei¬
nem Karten aesiohlen. Man vermutet , daß die Bohnen von ein
,; i:b derietbcn Person entivendet wurden . Auch in diesem Jahre
»raren die Bohnen Griesers wieder von unberechtigter Seite
»I,geerntet worden. Diesmal hatte aber die Diebin ihren Geld-
rcuie! mit etwa 150 Jl Inhalt am Tatorte verloren . Griefen
tuiiic nun Humor und ließ den Fund ausschellen . Es ist aber
ureifelhaft, ob die Diebin ihr verlorenes Gut zurückverlcmgen
wird.

Mannheim , 4. Sept . Hier stürzte der Bauschlofser Philipp
jltiioffler, als er aus einem Fenster über die Brüstung des
„reiten Stockwerkes steigen wollte, ab und erlag nach einer
Stunde den erlittenen Verletzungen. Der Mann war angeblich
rrn seiner Frau in die Wohnung einge 'chlossen , ans der er aus -

• steigen wollte. Eine Untersuchung über den Vorfall ist ein-
geteitet .

Mühlhausen (bei Wiesloch ), -3. Sept . Einem Bürger von
2t . Leon wurden hier durch die Gendarmerie 11 )4 Zentner
Brotgetreide beschlagnahmt, das aus dem Eppinger Bezirk ein-
gcfübrt worden war .

GochSheim, 3. Sept . Das altertümliche Kraichgaustädtchen
j 'icrt am 12. September sein 700jährtges Bestehen . Es soll
eine schlichte Feier im Sinne eines Heimatfestes abgehalten
werden . Es sprechen Pfarrer a. D . Emil Weiser über Gochs¬
heim und Hauptlehrer Wilhelm Gustav Gärtner über „Goch?»
heim und die Eberstciner " . Kinder und Männerchöre um¬
rahmen die Vorträge . Kraichgaufreunde seien darauf hinge-
wicscn .

Mörsch bei Ettlingen , 4 . Sept . Die Ruhrepidemie hat
unter der hiesigen Bevölkerung weitere Ausdehnung angenom¬
men . Der Krankheitsstand hat die Zahl von 40 erreicht und
nimmt fortgesetzt zu.

Meisenhcim bei Lahr , 3. Sebt . Ein in Essen stationierter
Wachtmeister der Sicherheitspolizei aus Nonnenweier kehrte
am letzten Sonntag in einer hiesigen Wirtschaft ein. Ein ledi¬
ger Landwirt versuchte mit dem Wachtmeister Streit anzusan -
gen und ihn tätlich anzugreifen . Der Wachtmeister wehrte sich
mit seinem Revolver und gab einen Schuh auf den Angreifer
ab, der am Kopfe schwer verwundet wurde. Der Wachtmeister
wurde verhaftet und in das Amtsgefängnis nach Lahr gebracht .

Villingen, 4. Sept . Die landwirtschaftlichen Verbände un¬
seres Bezirks erließen gemeinsam ein Flugblatt an alle Kuh -
balter derjenigen Gemeinden, welche die Stadt Villingen mit
Milch versorgen, worin sie gemahnt werden, die in den' Ver¬
sammlungen zngesagte Milchlieferung nun auch wirklich zur
Tat werden zu lassen . _

Das Lesebuch der Volksschule
Ein Parteigenosse schreibt uns : Man ist versucht zu sagen,

es habe noch nie ein Lesebuch etwas getaugt. Aber am wenig¬
sten genügte jedenfalls seinem Zwecke das Kriegslesebuch .
Es ist. „Ersatzware" im schlimmsten Sinne des Wortes . Kein
Wunder, daß sich überall Stimmen regen zur Einführung eines
neuen. Wie steht es nun aber damit ? Das Unterrichtsmini¬
sterium will die Ersatzware umarbeiten lassen und meint , daß
nun wieder gute Ware daraus werde . Es sollen nämlich aus
dem Lesebuch alle unpassenden, d . h . nicht mehr zeitgemäßen
Lesestacke entfernt werden. Aber warum , frage ich, hier nur
Halbheit? Wir brauchen nicht ein geflicktes Lesebuch, sondern
ein neues . Wemr das bis jetzt in Gebrauch befindliche erst um-
gearbeitct und herausgegeben worden ist, dann wird es aus ver¬
schiedenen Gründen lange dauern , bis die notwendige ganzeArbeit auSgeführt wird . Und wieder werden unsere Kinder
jahrelang mit einer geistigen Nahrung gespeist werden, die für
sie unverdaulich und giftig ist. Wir sind aber selbst schuld,
Ivenn wir uns das bieten lassen . Wo bleiben die Parteien ?
Wo wir Eltern ? Wir müssen das beste für unsere Kinder ver¬
langen. Dargm weg mit dem alten Lesebuch und an seiner
Stelle ein neues ! Eines , das unseren Kindern wirklich gute,
geistige Kost bietet. Das neue Lesebuch muß neuen Geist
atmen. Es soll ein Wegweiser werden für unsere Jugend ;
daher ist nicht erst eine Zickzacklinie, sondern gleich der gerade,
offene Weg zu wählen . Es ist genügend Stoff vorhanden, der
sich zur unterrichtlichen Behandlung eignet und erzieherisch
wirkt . Das Unterrichtsministerium kann nur dann eine befrie¬
digende Tat vollbringen , wenn es aus diesem reichen Material
das beste aussucht oder aussuchen läßt und ein zeitgemäßes,neues Lesebuch schafft . Nur dann können wir Ettern zufrie¬
den sein.

Wie aus der Fachpresse des Bad. Lehrerbereiiis hervorgeht,hat dieser Verein schon längere Zeit eine Kommission mit den
Vorarbeiten zur Neubearbeitung eines Lesebuches beauftragt ,
die dem Unterrichtsministerium sicherlich willkommene Mitarbei¬
ter sein dürfte . Diese Mitarbeit wäre zu begrüßen, da der Bad.
Lehrerverein allezeit bewies, daß er Verständnis für die Forde¬
rungen der Neuzeit hat und allezeit bestrebt ist, das beste für
die Volksschule zu erreichen. —A.

fim der Strrdt
* Karlsruhe . 4. September .

Beurlaulmrigen und Umgruppierung bei der Polizeiwchr
Wie wir von zuständiger Stelle hören, hat sich gestern

das Ministerium des Innern veranlaßt gesehen , eine Um¬
gruppierung des Teiles der hiesigen Sicherheitswehr an-
zuordnen, der in der Gottesauer Kaserne liegt . Zum Zwecke
der Umgruppierung sind die Mannschaften vorläufig b e -
Urlaubt worden. Wie wir weiter hören, wird eine
größere Anzahl der beurlaubten Mannschaften in die neu
aufzustellende Formation ausgenommen werden, sofern die
Mannschaften den Bedingungen entsprechen , die allgemein
und nicht nur für Baden , Geltung haben und Anwendung
finden fiir die Personen , die in der Polizeiwehr Dienst
leisten wollen . Ein Teil der gestern beurlaubten Mann -
ichaften wird also nach erfolgter Umgruppierung bei der
Polizestvehr keine Verwendung mehr finden . Wir sprechen
hierzu den Wunsch aus , daß von seiten der in Betracht
kommenden Behörden für die zur Entlassung gelangenden
Mannschaften materiell insoweit gesorgt wird , daß die
Leute,, ohne sofort in eine bittere Notlage zu geraten, Zeit
gäben, sich eine Beschäftigung zu suchen , was natürlich unter
»er heutigen geschäftlichen Situation nicht leicht sein wird .
Me wir weiter hören , wird von den Behörden ans auch
m dem von uns angedeuteten Sinne verfahren werden.

Regierung bedauert es selbst sehr lebhaft, daß sie zu
bkr Umgruppierung schreiten mußte , aber eine Reihe von
Vorkommnissen , die auch sicher von der überwiegenden
Mehrhest der Mannschaften nicht gebilligt werden, sind
>ur die angeordnete Maßregel der Regierung ausschlag¬
gebend gewesen. Es kann hierzu noch mitgeteilt werden,
boß der bisherige Kommandant der Gottesauer Abteilung
gestern freiwillig seinen Posten niedergelegt hat, weil er
glaubt ^, die Verarstwoptuna iür den . wetteren Dienstbetrieb

nicht mehr übernehmen zu können. Es steht , wie wir ,hören, zu erwarten , daß die Mannschaften die von der Re¬
gierung angeordnete Maßregel in aller Ruhe aufnehmen,zumal die materiellen Fragen in einer den gegenwärtigen
Zeitverhältnissen angepaßten Weise gregelt werden sollen.

Morgen Sonntag vormittag 10 Uhr versammeln sich im
„Auerhahn " die Delegierten des Gewerkschaftskartells, der Zen-
tralral der Betriebsräte , die Vorstände der SozialdemokratischenPartei und der U. S . P . und die Vertrauensleute der Sicher¬
heitswehr , um zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Tic Bauern müssen anfangen mit dem Preisabbau
Wir erinnern uns , daß der „Simplicisstmus" einmal ein

satyrischcs Bild brachte , überschrieben »Abbau der- Preise" . DasBild stellte einen geschloffenen Kreis der verschiedenen Berufs¬stände , Arbeiter , Bauer , Handwerker, Fabrikant , Kaufmann usw.dar . Jeder von diesen hatte die rechte Hand in der Lasche des
Vordermannes . Darunter stand die behutsame Frage : „Werwird anfangen ?"

Die Charakteristik trifft den Nagel auf den .Kopf . Aber sowie die Sache liegt, muß einmal einer anfangen und das ist der
Bauer . Er ist auch cerjenige, der es am ersten könnte .
ReichstagSabgeordncier Gen . R i e d m ü l l e r weist das in einemArtikel „Preisabbau und Landwirtschaft" in der Freiburger
„Volkswacht " sehr treffend nach. Er schreibt u. a . :

Ganz instinktiv richtete sich der Unwille der Arbeiter und
Angestellten gegen die hohen Lebensmittelpreise, denn hier ist der
Ursprung der Quelle allen Uebcls . An dieser Stelle müssen dieDämme aufgerichtet werden, wenn der gestaute Strom nicht über
die Ufer treten und alles überschwemmen soll. Es kann heute
ruhig gesagt werden, daß wir in Baden die teuersten Lebensmit¬tel haben und die unzufriedensten Landwirte, um kein härteresWort zu gebrauchen . Der badischen Regierung kann der Vor¬
wurf nicht erspart werden, daß sie der Landwirtschaft gegenüberviel zu nachgiebig war ; die Hetze der Toberer, Beck und anderer
hat hundertfältige Früchte getragen . Dabei ist das Gros unsererBauern nicht schlechter, als die anderer Länder. Aber hier habendie bösen Beispiele nur zu sehr die guten Sitten verdorben.

Unsere Bezirksämter haben keinen Mut oder keinen Willen ,
gegen die widerspenstigen Bauern einzuschreiten , und so wird
über die Regierung nur gelacht.

Der Landwirt kamr den Preisabbau am leichtesten riskieren.Er sitzt auf seiner Scholle , eine ausländische oder inländische Kon¬
kurrenz hat er nicht zu fürchten . Das Betriebsrisiko wie in der
Industrie kommt fiir ihn nicht in Frage, der Landwirt lebt heuteviel besser wie vor dem Kriege, eine Entschuldung der Bauern¬
güter ist als Folge des Krieges zu verzeichnen . Die Weltkata¬
strophe , die für Millionen von Menschen und vor allem die Ar¬
beiterschaft, da» furchtbarste Geschehen bedeutet, hat der Landwirt¬
schaft in nraterieller Hinsicht auf die Beine geholfen . Kein Menschwird ihr dieses mißgönnen, aber verlangen kann man, daß diese
Dinge von den Bauern anerkannt werden. i

Beim Landwirt muh der Preisabbau beginne«, dabei denkt
niemand an die Rückkehr zu den alten Preisen , aber ein Ge¬
treidepreis von 1500 Mark ist heute um ebensoviel zu hoch , als
derselbe vor dem Kriege zu niedrig war . Der Kaftoffelpreis von
30—35 Mark ist einfach ein Verbrechen am Volke und ein Hohl,
auf das Wort : Die Kartoffel ist das Brot der Armen. Die Frei¬
gabe der Kartoffeln wird sich ebenso rächen wie jedes Experiment,das bis jetzt auf dem Gebiete der Lockerung der Zwangswirtschaft
vorgenommen wurde.

Wenn die Landwirtichaft sich vorerst mit niedrigeren Prei¬
sen begnügt — wirtschaftlich ist sie dazu in der Lage —, wird
eine leichte Besserung auf dem Wirtschaftsmarkte eintreten .Dann wird die Kaufkraft der Arbeiter wieder gehoben und das
ist die erste Voraussetzung zur Hebung der Jndustriekrise.

Nicht Lohnabbau kann uns helfen. Erst muß der Konsument'eine eigene derangierie Wirtschaft wieder etwa? auffrischen , er
muß sich mit Kleidern und Bettzeug, Schuhen und Haushaltungs -
gegcnständen eindecken können , dann erst kann über dieses Ka¬
pitel geredet werden . Berschliehen sich die Landwirte der besseren
Einsicht , so treiben wir haltlos der Katastrophe entgegen. Ein
weiteres Umsichgreifen der Arbeitslosigkeit erschüttert das schwa¬
che Fundament , auf dem die Republik rnht , bis znm Einsturz.Tie Trümmer werden auch die sich weit vom Schuß fühlenden
Kreise der Bauern erschlagen .

Auch bei den Zweffchgen maßloser Wucher .
Wegen des hoben Preises für Spätzweischgen gehen un?

von verschiedenen Seiten Zuschriften zu, von denen wir der
folgenden gerne Raum gewähren :

Nachdem die Frübzwetscbaenernle beendet, kommen jetzt all¬
mählich die Spätzwetschen ans den Markt . Diese Frucht, beson¬ders gut geeignet zum Eindünsten und für Marmeladezwecke ,war von jeber das Qbst der Minderbemittelten . Die Haus¬frauen konnten sich früher als Ersah für das teuerere Edelobst
genügend mit dieien Zwetschgen « indecken und ihren Kindern
einen schmackbaficn Brotbelag bereiten . Das soll nun in Zu¬
kunft dank de? unerhörten Preises auch nicht mehr der Fall sein .Wenn man die „ Ware " betrachtet, die heute auf den Märkten
und bei den Händlern für 79 Pfg . das Pfund verkauft wird,könnte einem die Galle überlaufen ob dieser schamlosen Zumu¬
tung . .Kleine, rote unreife Früchte werden da unter den Augen
derAufsichtsoehördenangeboten — alle für den Einheitspreis von
70 Pfennig !

Was 'agt die PreiSprüfunosstelle zu diesen haarsträubendenWncherdrakiiken oder Hai sie zu diesem in jeder Beziehung
unverschämten Preise gar ihre Zustimmung aegeben ? Ständig
faselt man von Preisabbau , bildet Kommissionen und Preis -
prüfungsstellen , um dann glücklich zu Preisen zu gelangen, die
einfach von den „Minderbemittelten "

, die ja zwar nach den
famosen Bestimmungen erst beim 12000 Mark-Einkommen an¬
fangen , nicht mehr bezahlt werden können. Aber woher kommt
dieser unhaltbare Zustand ? Weil man bei uns nicht den Mut
aufbringen kann, die Schnapsbrennereien zu schließen und bei
eventueller Uebertretung der Verbote den betreffenden Fusel¬
brennern das Vermögen zu konfiszieren. In den Gemeinden wird
ungeniert von den Ausschellern zur Abgabe von Obst an Bren¬
nereien aufgefordert , ja es wird sogar von diesen am Baum
gekauft und abgeholi. So lange die? gestattet ist, wird das'arme ausaepreßte Volk noch lange warten können , bis es seine
wenigen Nahrungsmittel durch Qbst strecken kann. Man solltees nicht für möglich halten , daß bei dem diesjäbrigen reichen
Obstsegen solche traurigen Zustände einreißen können . Will
man die gute deutsche Volksseele nicht mit Gewalt zur Siede¬
hitze bringen , dann schaffe man hierin endlich Wandel, gewarntwurde nun oft genug ! _ Rg.

Bvm Betriebsrat der Maschinrnbaugesellschaft Karlsruhe
geht uns mit Bezug auf unsere Notiz in Nr . 203 über Unter¬
schlagung von Kantinengeldern bei der Maschinenbangesell 'chaft
nachstehende Berichtigung zu : Cs ist wahr, daß von einigen Ar¬beitern kassierte Beträge für Lebensmittel in Höhe von 17173 M
unterschlagen wurden . Unwahr ist aber, daß der Betriebs¬
rat die Lebensmittel verwaltet und Lebensmittel ein - und ver¬
kauft. Der Betriebsrat wirkt nur beim Ein- und Verkauf von
Lebensmitteln und Bedarfsartikeln mit. Die Verteilung derWaren und Einkasiierung der Gelder erfolgt durch Arbeiter, die
für die einzelnen Werkstätten bestimmt sind . Nachdem die Un-
terschiagnngen aufgedeckt waren , hat der Beiriebrai , gemeinsammit der Kantinenverwaltung , wftrt eine gründliche Untersuchung
eingrleitet und dafür Sorge getragen. daß die veruntreuten Be¬

träge ratenweise zurückbezahlt werden. Der Talbestand wurde
einwandfrei festgestellt und die ganze Angelegenheit am 1 . Sep¬tember durch Anschlag in der Fabrik bekanntgegeben . Unwahr
ist ferner , daß der gesamte Betriebsrat sich aus Mitgliedern der
U .S .P . zusammensetzt. Im Betriebsrat sind verschiedene Par¬teien vertreten und wird keiner politischen Richtung, sondern nur
dem wirttchaftlicheu Allgemeinwohl Rechnung getragen.

I . A . : Stall .
Der Betriebsrat berichtet hier zum Teil Behauptungen, die

von uns gar nicht aufgestellt wurden . Daß z. B . der Betriebs¬
rat „die Lebensmittel verwaltet bezw. ein- und verkauft" habenwir nicht gesagt, sondern nur erwähnt, daß der Betriebsrat da¬
für die Verantwortung trägt , und das wird auch wohl zutteffen,wenn er beim Ein - und Verkauf miiwirkt. Die Berichtigung
schießt also in diesem Teil daneben.

Kundgebung der Oberschiester. Montag, ö/Sept ., abends
5 Uhr, veranstalten die Oberschlesier im Saale der alten Braue¬
rei Kämmerer ( Waldhornstr . ) eine Protestbersammlung gegen die
Vergewaltigung Oberschlesiens durch die Polen mit Unterstützungder Franzosen . Referent ist Regierungsrat Gen. P r u l l. Es
wird erwartet , daß die Veranstaltung gut besucht wird.

Berufung . Unser Landsmann der Geheime RegierungsratDr . Erwin Hertel ist als Senatspräsident in das Reichs -
wirischaftsgerichi in Berlin berufen worden. Dr . Heftel war
zuletzt Ministerialrat im Reichswirtschaftsministerium und war
während des Krieges Pressedezernent beim Generalkommando
des 14 . A .-K . in Karlsruhe .

Sonntagsdienst der Apotheken . Morgen haben folgende Apo¬
theken Dienst : Berthold-Apoiheke, Rintheimerstr. 1 . Tel . 885 .Löwen -Apotheke, Marktplatz, Kaiserstr. 72 . Tel. 1460 . Stadt -
Apotheke, Karlstr . 19. Tel . 177. Sosien-Apothete , Sofienstraße,
Ecke Uhlandstr. Tel . 1180. Rosen - Apokheke , Südstadt, Rüppur-
rerstraße , Ecke Rantestraße . Tel . 3282.

Sozialdem . Verein . Montag , 6. d. Mts ., abends 5
Uhr, Sitzung des Vorstandes und der Buchhandlungskommissionin der „gold. Krone", Amalienstraße.

WohltättgkeitSfeier. Am letzten Samstag hatten sich Karls¬
ruher Damen und Herren zusammengeschaft, um in den „DreiLinden"-Mühlburg eine kleine Feier zugunsten der Kriegs- und
Friedensblinden zu veranstalten . Mit großem Opfermut wagten
sie das Unternehmen und es ist ihnen geglückt. Ihr bestes haben
sie geleistet in dem fröhlichen Spiele „Als ich yoch im Flügel¬kleide" unter Mitwirkung des Karlsruher Streichteptetts; Lei¬
tung : Herr Heinrich Schäfer . Die Großzügigkeit und der
Eifer für die ernte Sache verdient das größte Lob. Alle haben
ihr Bestes geleistet , um die Zuschauer zu befriedigen . Nur hätteman beim Publikum die gleiche Liebe für unsere ärmsten Kriegs¬
opfer erwarten sollen, der Bestich ließ soviel zu wünschen übftg.
Besten Dank den Veranstaltern und Mitwirkenden.

_ Konzerthaus . In der am Sonntag , 5 . Sept ., statffindenden
Aufführung des „Fidelen Bauer " sind in größeren Partten be-'chäfttgt die Damen Leger, Dell und Genier , die Herren Hanke ,Schwerdt, Maly -Motta und Müller . Ten „ Scheichelroither " singtHerr Oskar Brönner von Mannheim als Gast .

Stadtgartcnkonzerte . Die Stadtgartenkommission hat be¬
schlossen, vom 1 . bis 15 . September ds. Js . vorläufig Konzertenur Sonntags und Mittwochs nachmittags von 4—7 Uhr und
Dienstags und Freitags abends von 8—10 Uhr abzuhalten.Die Konzerte, die bis jetzt regelmäßig auch Montags und Sams¬
tags sowie ' Sonntags abends stattfanden , fallen somit fort.

Rosen- und Herbstblumenschan. Ter Verband badi 'cherGartenbaubetriebe veranstaltet in Verbindung mrt dem Verband
deutscher Blumengeschästeinhaber und dem Verein der Rosen-
srennde vom 11—12 September in den Räumen der „Einttacht"eine große Rosen - und Herb st blu men schau mit Gra-
tts-Pflanzcnverlosnng . Eintritt 1 .05 Jt ( einschl . Steuer ) , Kinder
die Hälfte . Ein Teil der Einnahmen wird zu Gunsten der
Ferienkolonien abgeführt .

Konzertvcranstaltungen . Tie Konzertdircktion Kurt Neu -
feldi wird in der kommenden Konzert-Zeit mehrere Zöllen erst¬
klassiger Konzerte veranstalten , und zwar : Sechs Meister -
Konzerte : Helge Lindberg -Bariton , I . WeiSmann-Klavier, Frieda
Kwast -Hodapp (Klavier ) , Walter Kirchosf (Tenor ) , Maria Jvo-
gün ( Koloratursopran ) , Georg A . Walter (Tenor) , Adolf Basch
( Violine) und Alfred Höhn (Klavier ) ; sechs Kammermusik -
Abende : Klingler -Ouartett , das Wiesbadener Meister-Trio,Lange-Ouaftett ( Frankiuri ) , das Böhmische Sireich-Ouaftett ,das Trio Pauer - Wendling - Saal und Gelvandhaus-Quartett
( Leipzig ) ; vier D i ch t c r - Abende : Hermann Burte , Karl Ett-
linger , Walter Bloem und eHrbert Eulenberg. Am 20. 21., 23.und 24. September wird das zweite Karlsruher Kammer¬
mus i k f c st stattfinden , sirr das das Wendling-Quartett aus
Stuttgart , Professor Max Pauer und Mitglieder des Stuttgar¬ter Opern -Orcüesters gewonnen wurde:: . Am 17. Septemberwird der Berliner Tomchor (vierzig Knaben und vierzig Her¬ren ) in der Festhallc singen. Für alle Veranstaltungen hat der
Vorverkauf in der Musikalienhandlung Kurt Neufeldt, Wald-
(traße 39, bego: :nen .

Kolosseum . Unsere bunte Bühne eröffnet ihre diesjähftgeSpielzeit mit einem wirklich in allen Teilen ansprechenden Pro¬
gramm . Die Direktion hat tüchtige Kräfte gewonnen, die allenur Gnies und Schönes darbieten . Als erste treten aufSylvanis und Partner und führen mit viel Geschick einen ,
wohlgelungenen Doppel-Jongleur - Akt vor. Dann produziert
sich ein von den Kolosieumsbesuchern immer gern geseheneralter Bekannter : Herr Franz Rivoli , der Altmeister mimi¬
scher Darstellungskunft . Er kopiert bedeutende Dichter, Kom¬
ponisten und politische Persönlichkeiten, u . a. den alten Ffttz,Bismarck usw. und auch — Reichspräsident Ebert und Scheide¬mann . FräuleinL e n g lo s singt „Kennst du das Land" aus
„Mignon " und entfaltet hierbei wohlklingend ihre gewalttgenStimmittel . Emilie Rose bringt mit ihren gut dresfiefteuHündchen einige nette equilibristische Neuigkeiten. Eine Num¬mer für sich ist Herr Rolf Uhland , der Universalkünstter:ein bftllanier Zauberkünstler und guter Violinspieler, treff¬sicherer Kunstschütze und geschickter Schnellmaler. Am meistenfreut sich das Publikum wohl über das Auftreten des bayerischen .Komikers Max Lampe . Er übertteibt bei seinen Spaffennicht, verfügt über eine gute Stimme und mimt den schlitzöhft.gen oberbayerischen Bauern wirklich gelungen. Mtt seinenSpässen und Schnadahüpfeln und insbesondere auch der Lohen ,gftnparodie erntet er stürmischen Beifall . Auch die drei Ma »rellos erhielten für ihren gut aufgeführten altgftechischeuKraftakt starken Applaus . Nicht unerwähnt darf bleiben, daßauch das Orchester unter der Leitung des Herrn Neumannvoll auf der Höhe ist, was man sowohl bei den einleitenden'

Mustfftücken als auch bei der Begleitmusik hören konnte . MeSui allem bietet unsere bunte Bühne ihren Besuchern alio mttihrem Eröffnungsprogramm ein paar Stunden wirklich
'
guterund abwechflungsreicher Unterhaltung .

Eine größere MenschenansanMlung in der Kronenstrasteverursachte am 3. 9 . 20 nachmittags 4 Uhr ein Taglöhner au?!Kaltenhausen , der sich den groben Unfug leistete, Geld unter .
'

r
' ti öu Wersen und d :ese zum Hurraschreie» veran-lahte. ©einer vorläufigen Festnahme leistete er Widerstand unb 1» urbc hierbei von 2 Möbelpackern unterstützt, so daß die Fest . !nähme unmöglich war . Später erschien er jedoch selbst auf der .Polizeiwache und wurde in Haft genommen , wo ev im Notarrest?» ne Fensterscheibe mutwilligerioei ê zertrümmerte. - , ^ ^ 23
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GerLHtsMtuny
Besuch bei Wolfs «t. Sohn . Der Arbeiter Heinrich Bolz «

ner aus Aue, der Maler Karl DalmuS aus Lauffen und
der Taglöhner August Schäfer aus Neuthard stahlen bei der
Firma Wolff u. Sohn Seife im Werte von 800 M und ver¬
kauften sie an einen Friseur . Die Seife konnte später beschlag¬
nahmt werden . Wegen Einbruchsdiebstahls wurden verurteilt
Bölzner zu 6 Monaten , Talms zu 1 Jahr und Schäfer zu
1 Jahr 2 Monaten . Auster diesem Diebstahl war dem Schä¬
fer und dem Dalmus noch ein schwerer Diebstahl zur Last
gelegt, den sie bei einem Trödler begangen hatten . Sie stah.
len dort, nachdem sie eine Fensterscheibe entzwei geschnitten
hatten und in den Lagerraum des Althändlers eingestiegen
waren , Uhren , verschiedene Hosen und anderes . Während deS
Diebstahls hatte Schäfer einen Revolver bei sich . Wegen er¬
schwerten Diebstahls und Waffenbesitzes wurde Schäfer zu
1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt , wegen schweren Dieb¬
stahls Dalmus zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis . AuS den
Strafen des Schäfer und deS Dalmus sollen später Gesamt¬
strafen gebildet werden .

Letzte Nachrichten
Kattowitz soll 8 Millionen bezahlen

Kattowitz , 3. Sept . In der gestrigen Stadtverordneten¬
versammlung wurde mitgeteilt , daß bisher 8 Millionen an
Schadenersatzforderungen eingereicht worden sind, zu deren
Zahlung die Stadt auf Grund deS TumultfchadengesetzrS ver¬
pflichtet ist.

Die Kohlenlage Deutschlands (
Berlin , 3. Sept . Der KohIenauSschutzhat in seiner Sitzung

vom 2 . September folgenden Beschluß gefaßt : Der Kohlenaus -

schutz des vorläufigen Reichswirtschaftsrats erkennt aus den

gegebenen Berichten über die Kohlenlager , dast die deutsche
Wirtschaft durch die Opferwilligkeit der Beteiligten wie durch
die Leistungen von Ueberschichten, die die Förderungen steiger¬
ten, bisher vor dem vollständigen Zusammenbruch bewahrt
wurde . Er dankt ihnen für die Opferwilligkeit und bittet sie,
hierin nicht zu erlahmen , sondern die Leistungen nach Kräften
zu erhöhen, damit unser Wirtschaftsleben auch in der nächsten
Zeit vor dem schlimmsten bewahrt und so weit wie möglich
Not und Elend ston allen Mitbürgern insbesondere Arbeitslosig¬
keit und Hunger von Millionen deutscher Arbeiter und Ange¬
stellten und deren Familien ferngehalten werde .

Amtsenthebung des Breslauer Polizeipräsidenten
Die Unsicherheit in Oberschlesien

Berlin , 4 . Sept . Der Polizeipräsident von BreSlau , Ernst,
ist durch Beschluß der preuhischen StaatSregierunst in den einst¬
weiligen Ruhestand versetzt worden . Damit ist einer der fran¬
zösischen Sühneforderungen für BreSlau entsprochen worden .
Der „Vorwärts " bemerkt dazu : Genosse Ernst ist als Sozial¬
demokrat ein entschiedener Gegner aller Ausschreitungen . Nie¬
mand wird ihm zumnten , dast er mit dem Angrif auf da? fran¬
zösische Konsulat irgend wie sympathisiert . Trotzdem muß er
über die Klinge springen , weil man ihn als den Chef der Sicher¬
heitspolizei für deren Versagen verantwortlich macht.

Kattowitz, 4 . Sept . Im Landkreise Kattowitz herrscht nach
wie vor die größte Unsicherheit. In . Mczeikowitz wurde der

Lehrer Schrofek als Leiche aufgefunden . Auch im Kreise Kies
ist die Lage nach wie vor unsicher. In Orzesch bei Tarnowitz
wurde in der vergangenen Nacht ein Gastwirt mit seiner Freu
erschlagen und ein dem Ehepaar gehöriges Kolonialwaren¬
geschäft ausgeplündert .

Schweizer Sozialisten gegen die S. Internationale
Bern , 3 . Sept . Der „Sentinelle " meldet aus Chaux de

Fonds , daß der geschäftsleitende Ausschuß der sozialistischen
Partei der Schweiz mit allen gegen eine Stimme einen Antrag
angenommen hat, nach welchem das Zentralkomitee ersucht wer¬
den soll, den Antrag auf Beitritt zur dritten Internationale
abzulehnen .

Sowjet -Rückzug in Galizien nnd ans der Südfront
Basel , 4. Sept . Nach einer Krakauer Meldung haben die

Russen, wie das B . T . aus Basel erfährt , vor Lemberg nach
dreitägiger Schlacht eine schwere Niederlage erlitten . Sie wei¬
chen in Richtung Brody zurück . Die Polen besetzten schon einen
grohen Teil der Eisenbahnlinie Lemberg—Brodh. Infolge
dieser Niederlage kam auch die Sudfront bis zu den Karpathen
ins Wanken. Auch hier weichen die Russen langsam nach Osten.

Valuta - Bericht vom 3 . September
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca. 12 .80 <M. Aus¬

zahlung Holland etwa 15 .90 <M per holl . Gulden ; Schweiz
etwa 8 .18 per schw. Fr . ; England etwa 177.80 M per Pfd .
Sterling : Frankreich etwa 3.46 per frz . Fr . ; N euyork
etwa 49 .80 Ji per Dollar .

Wetternachrichtendieirst der Badischen Landes¬
wetterwarte vom 4 . September ISS0

Unter dem Einflüsse tiefen Druckes über Dänemark hält in

ganz Deutschland das trübe und regnerische Wetter an . Süd¬
westliche Seewinde haben mildere Witterung gebracht . Eine

wesentliche Besserung des Wetters steht immer noch nicht bevor.
Borassichtliche Witterung bis Sonntag , de» 5. September

nachts: Wolkig, zeitweise Regen , ziemlich mild.

Wlasserstand des Rheins
Schusterinsel 160, gest . 27 ; Kehl 253, gest. 14 ; Maxau 413,

gest . 13 Zentimeter .

Briefhasten der Redaktion
Rote Grütze. Eine Genossin teilt uns folgendes Rezept mit :

1 Pfd . Himbeeren und 1 Pfd . Johannisbeeren werden mit fünf -
viertel Liter Wasser aufgestellt und gut ausgekocht. Dann läßt
man es durch ein Tuch lausen . Wenn eS gut abgelaufen ist,
läßt man den Saft mit X Pfd . Zucker aufkochen , rühre 5 Etz-

löffel Mondamin mit etwas Wasser an , rühre er langsam unter

ständigem Kochen in den Saft und lasse es 5—10 Minuten kochen.
Füllt es in eine mit Wasser ausgeschwenkte Form und stürze eS ,
wenn erkaltet. Man gebe Vonillecreme dazu. — Die Genossin
versichert unS, daß es nichts gemein hat mit „Drahtverhau " und

„Kochfertige
" — roaS wir angesichts dieser leckeren Zusammen¬

setzung gerne glauben .

Schristleitung : Georg Schöpsiin . Verantwortlich : für Ar-
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadrl ;
für Badische Politik . Aus dem Lande. Gemeindepolitik , Aus der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau. Genos -
sen 'chaftSbeweguiig, Jugend und Sport . Briefkasten Joses Elscle ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtti .be in Karlsruhe .

Vereinsanzetger
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Sams¬

tag , den 4 . Sept ., abends 6 llhr , äußerst wichtige Brrsammlnng
der Hcizungsmoutenre und Helfer im „GambrinuS "

. Erbprin¬

zenstraße . Berichterstattung von Reichskonferenz in Leipzig .
'

Wir erwarten vollzähliges - und pünktliches Erscheinen.
5180 Die Brancheleitung .

Karlsruhe . ( Metall -Arb.-Berb .) Die monatliche Blechner.
Versammlung findet umständehalber am Montag , den 13. Sept .
statt. 5226

Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Montag , 6. Sept . , im Lokal
Monatsversammlung . Wichtige Tagesordnung . Vollzähliges
Erscheinen erwünscht . 5218 Der Turnrat .

Karlsruhe . ( Freie Turnerschast , Abteilung Mühlburg .)
' |

Sonntag , 5 . September , nachmittags 314 Uhr, im Gasthaus zum :

„Hir
'
ch

", Hardtstraße, Familien -Untrrhaltuug . 5207

KarlSruhe -Beiertheim . (Arbeiter -Turn - und Sportverein .)
Morgen Sonntag , abends 7 Uhr, sindet im Lokal . Schnapsjörg "

unsere Abendunterhaltnng mit Tanz statt . Hierzu laden wir
alle Turn - u . Sportgenossen freundlich ein . Der Vorstand. (5219

Stsniterbucdamrjlge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Ludwig Frick von hier, Kaufmann hier, mit

Luise Tonndorf von Wetzlar. Arthur Fohr von Mannheim , Ma -
ler hier , mit Hilda Hitschel von Mannheim . Johann Kellermann
von Lichtet , Postschaffner hier , mit Luise Balbach Witwe von
Kandel . Heinrich Göbels von Eisenberg, Oberingenieur hier,
mit Emilie Groß von Biebrich. Otto Ruppert von Solingen ,
Kaufmann allda, mit Agnes SchmitgeS von Düsseldorf. Wilhelm
Schadt von hier, Lehrer hier , mit Frieda Nüßte von hier . Her-
mann Herr von Bietigheim , Kaffendiener hier, mit Rosa Minzer
von Dögginpcn . Dr . Hugo Herbert von Mömbris , pr. Arzt hier,
mit Elsa Kehreim von Darmstadt .

Geburten . Annemarie Gertrud . Vater Alfred Just , Fabri¬
kant. Elisabeth Sieglmde Hedwig , Vater HanS Laubl«, Lehrer.
Gertrud Antonie , Vater Albert Bauer . Postsekretär. Edgar Karl ,
Vater Karl Weiher , Maschinenschlosser. Maria , Vater Karl Abel,
Kaufmann . Friedrich HanS, Vater Friedrich Töpper, Kaufmann . ;

Franz . Vater Franz Silvery , städt. Arbeiter. Stephanie , Vater ,
Joseph Seiler . Friseurmeister . Gertrud Meta , Vater Christian
Betz, Tiefbauarbeiter . Liselotte Margarethe , Vater Herm . Nölt - ,
ner , Bürvgehilfe . Paula Brigitte Margarete Lisette, Vater
Emil Pfeifer , Avchitekt . Elfrirde Else Hedwig, Vater Erich Frei -

tag , Kaufmann . >
Todesfälle . Wolf Strauß , Privatmann , Ehemann, alt 77

Jahre . Anna Breidenbach, alt 54 Jahre , Ehefrau von August
Breidenbach, Pflästerermrister . ;

Gold und Silber
Ausländische Geldsorten
Sämtliche Wert -Papiere

Kriegsanleihe etc
kaufen zu höchstem Tageskurs

Jung , Bankgeschäft
Karlsruhe 1. B ., Mukgrileoitnüle 26

gegenüber der Gewerbeschule — Tel. 3606
Geschäftszeit vormittags 9- 12, naohmlttags 2—6Uhr.

Gemeinde- «.Staatsarbeiterverbaud
Filiale Karlsruhe .

Todes - Anzeige .

Unfern Mitgliedern zur Kenntnis, daß
unser BerbandSmitglied

Jakob Schilling«1 1
Schmied

im Alter von 47 Jahren gestorben ist.
Die Beerdigung sindet Montag Bor- !

mittag 10 Uhr dom Friedhof aus statt. Die
Kollegen werden gebeten, sich zahlreich zu !
beteiligen. 62001

Der Borstand .

Baarspanflcn
Pfeile und Kämme werden
schnell , gut und billig

repariert “ ««
ganzer , Marienstr. 35, HI .

Platin Z
Alt . Gold — Silber -
Brenuftiste — Zähne

Gebisse
kauft zu gewerblichen
Zwecken . Höchste Preise.
W . Jung , Kaiserstr. 9 .
1 Treppe . Rur von ^ 9
bi« >/. I2, y -j2 bis st-6 Uhr .

Keparatnren 6204
in Bette « und Polster »
mSbel werdrnsauber auS »
aeführtb . bill . Berechnung.
Kämmerer , Wilhelm¬
straße 88 » Ecke Wcrderpl.

wüsche
allerArt auchStärk-Wäsch:
wird MM Waschen und

Bügeln angenommen.
GSthestratze 81 , 3. Stock .

Mandolinen

Gitarren
und 5006

Lauten
kauft fortwährend

Weinkraub
' s

A» ' U.BerklmfsgeschSft
Ult Kronenstr . ö * .

Springer
's

Müvzoliil
'

die beste Wanzenttnktur.
Vernichtet Wanze« samt
Brut unter Garantte. In
Flaschen zu Mk. 2 .- , 3.50
und 5 .— zu haben bei

Chem. Fabrik iam

Anton Springer
« ttling «rstr.S1 Tel.2340 .

« lappfportwaaen “*
spottbillig zu verkaufen .
Waldhorustr . 81 Ul . r.

Der Jahrmarkt
(Krammarkt ) in Gaggenau wird am . . .tag .
den 1f . September 1920, labgehalten . Tie Ver¬
steigerung der Marktplätze findet am Montag ,
den 6. September 1920, nachmittags 2 Uhr, statt .
Für nach diesem Tage anzuweisende Plätze ist
die von uns angesetzte Taxe zu entrichten. 5220

Der Gemeindrrat Gaggenau .
Schneider .

Arbeiter ! Agitiert s8r den « Boikrsreund !
"

mit Sfiabxusatx
.Aafir/iaii n.gebrauchsfertig wo¬

für Pfannkuchen ,
^JÜöße .Xichen .j ,
3V .Torten . Jfi

[Man verfange ßezepfbuch Sl
d«n . ,. , . i

Trs 'Jfr.urpsuMir.'Kn Qetkertfs .\im .oJi.
i Äieiere .'d'.

Baden - Baden
Ad . Hepting, Dentist

Er *

mm mm

Karl-Fnednehstraße IQ II , am Kon -
, dellplatt. Telefon } ■; // .

Sprechstunden für Zahnkrai.ke
von o— 12 und 2 - 6 Uhr.

V J

Dnrlacher Anzeigen.

OelmüMurlacb
Montag dis Donnerstag Mohn 5157
Freitag nnd Samstag Reps.

Mitzrnderaer, Mednchftr . 19.

1 . Wohnungsamt .
Es soll alSbäld eine Reuaüfstellnng des Miet -

werteS sämtlicher Wohnungen tn der Stadl
durch das städt. Wohnungsamt vorgenommen
werden .

Tic Hauseigentümer , Verwalter usw . werden
ersucht , die Angaben beim städt. Wobnungsamt
im Sparkassengcbäude in der Zeit von 8—12
Uhr vormittags und von 2— 1 Uhr nachmittags
unter gleichzeitiger Vorlage der Mietverträge
bis spätestens 20 . k. Mts . zu rnachen . Bei Ver¬
säumnis der Meldung wer.den die Mietwcrte
dnrch das Wohnungsamt festgesetzt. Nachträg¬
liche Reklamationen werden nicht berückstchligt .

Wo infolge eigener Benutzung oder auS son¬
stigen Gründen Mietverträge nicht bestehen, ist
der Mictwrrt der benutzten Räumlichkeiten an-
zugcüen . 2450

Kartoffel - Abgabe .

Im kleinen Stall der Train -Kascrnp werden
Frühkartoffel in beliebiger Menge zum Preis
von 30 Pfg . ver Pfund abgegeben . 245 i

Durlach , den 3 . September 1020.
Kommuualvcrband Dnrlnch -Stadt .

Rastatter Anzeigen.
Kartoffel - Ausgabe .

In der Fruchthalle werden fortwährend Kar¬
toffeln ausgegeben . Der Zentner kostet 35 M .
Unter A Zentner wird nicht abgegeben .

Rä statt , den 4 . September 1920. 2156
Kommunalverband Rastatt-Stadt .

Abteilung Kartoffel -Bcrsorgung.

Baden - Baden , den 3 . September 1920.

2. Arbeitsamt

(BezirkSarbeitSnachweiS )
Männliche Abteilung .

Stellen finden : 1 Beschlagschmied, 1 Sand¬
former , 1 Möbelschrcincr, 1 Holzküfer, 1 Schuh¬
macher, 25 Maurer auf Granit , 2 landwirt¬
schaftliche Knechte .

Stellen suchen : 7 Kaufleute , 1 Hochbautech -
niker, 1 Schriftsetzer, 3 Baublechner -Jnstalla -
teur , 4 Elektromontcurc , 4 Mechaniker, 11 Bau¬
schlosser , 1 Gürtler , 1 Buchbinder , 2 Tapezier
und Polsterer , 5 Schneider , 3 Bäcker . 2 Metzger,
3 Konditoren , 4 Friseure , 11 Maler und An¬
streicher, 1 Schreiner , 4 Maurer , 10 freie Be¬
rufe , 20 Taglöhner .

Weibliche Abteilung .
Stellen finden : 11 Köchinnen, 70 Zimmer -

und Alleinmädchen für Privat für hier und
auswärts .

Fachabteilung Gastwirt » ,ewerbe .
Stellen finden : 1 Silberputzer , 1 Page , 1 jgr.

Hausdiener , 3 Köchinnen, 9 Zimmermädchen, .
20 Küchenmädchen.

Stelle » suchen : Geschäftsführer , Sekretär »,
Kellner . Köche , Patissiers , Hausdiener iq grö¬
ßerer Anzahl . :

LehrlingSvcrmittlnng .
Offene Stellen : 1 Kaufmann , 2 Bäcker, 2

Friseure , I Bildhauer , 1 Maler , 2 Glaser , 8
Bauschlosser, 2 Huf - und Wagenschmied», 1
Maurer , 1 Gärtner . 1

Stellen suchen : 1 Kaufmann , 1 Konditor, 1
Koch , 1 Bäcker, 1 Elektrotechniker, 5 Bauschlos¬
ser. 2 Schreiner , 1 Küfer , 1 Schneidet , 1 Schutz,!
ntacher, 1 Uhrmacher, 1 Maurer . /

Angcgliedert sind dem Arbeitsamt ;
OrtSstclle ftir Erwerbslosenfürsorge , Arbeits¬

nachweis für Kriegsbeschädigte und Lazarett¬
infassen .

Baden - Baden , den 3. September 1920.

3. Lebensmittclamt .
Verteilung für die Zeit vom 6. bis 11. Sept 192&

l Für einen Teil der BebSlleruna :
'

1. Jnl . Butter : 50 Gramm auf die neue Butter- .
karte Abschnitt 1 (30. August bis 6 . September) Preis ;
die 50 Gramm Mk. 1 .35 . Wird nur in nachstehende»
Verkaufsstellen abgegeben: i
Verkaufsstelle Nr.

'
lO Joh . Horcher, Stetnstr. 10

„ Nr . 11 KonsumvereinCentrale.
Küserstraße 1

„ Rr. 13 Aug. Glattfelder, Hardstr . 10
„ Nr. 14 Bernhard, Eichstraße

1

„ Nr . 15 Anna Bux Wwe., Stefantori
siraße 6* |

„ Rr. 16 A. Strickler , Lichtentalerstr . 4». '

Ausgabe erfolgt nur dom Donnerstag, de» 0.
September bis einfchl . Samstag , den 11. Sept 1020.

2. Brot : 1500 Grammund Mehl »ach besonder »»
Bekanntgabe. 248*

*?tn den Kaste« l bis 8 gelangen folaentz»
Restbestiinde in jedem Quantum und an fw « *
mann markenfrei zum Berkanfr
Corned -Beef, große Dosen . JL 48J*
Schmalz . per Pfund „ 16.—,
Olivenöl . Liter . » -
Tapioka . Pfund „ 3J0
Morgentrank, Suppe . Paket . —•*
MaiSkasiee . . Pfund . 1-
Tec , prima Qualität . . . . . . , X 20-—
Kakao (Köhlers . „*.16.-, 1Ä-—
Schweizer Keks . „ „ _ 10.—
Marmelade in Gläsern, Inhalt 1 Pfund . . „

„ offen . per Pfund , 6-
"

Kunsthonig in Eimer von ca . 5 Pfund „ 26.—;
w » * n n % w » 10'
„ „ Paketen von 1 Pfund „ 7« {

Tüßstoff . „ Briefchen „ 1-"
Trockenganzei , 50 gr (entspricht

4 Eiern) . 50 Gramm , 4.—
Trockeneigelb . . , • „ W»
Dampfzw

'iebeln . . . . . . . per Pfund „

2****

7-"
Kernseife 72«/, . „ „ „ 12 —
Dnehella-Stärke . . . „ Paket ^ 0d0
K - A. -Seise . Stück ..
Ton,eise . „ 2 Stück „ 0.1» .
Hülsenfruchtmehl . Pfund . *3%
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Seite 7k LsziMmMr . Verein KmlrmSe.
Mittwoch , de« 8 . Ls. MtS . . abend » >/«S Uhr ,Im Keinen Festhallesaal

HWL - VersMMlW.
Tagesordnung :

1. Erellungnahme zum Parteitag iu Kassel.
Referent ; Wcnoffe Dr . Tietz,
Korreferent : Genosse Lr . KrauS -Hetdelberg.

2. Neuwahl des Bildung » auSschuffe».
z. Vorschlag eines Delegierten zum Parteitag und

Wahl der Delegierten zu der am 12. d». Mt»,
stattfindcndcn Wahlkrciskonfereilz.

Hierzu ladet die Genossinnen und Genossen
freunvlichst ein. De« Vorstand .

Iw , Das Mitgliedsbuch ist vorzuzeige«, ohnedasselbe kein Zutritt . - 5321

Achtung ! Achtung!
BelneSMe , AgestMeMe,Miek-M »te. Wie vrWi-

fatumscetiECier !
Om Dienstag , nachmittags 4 Uhr , findet

!n dem Sitzungssaal der Haiiptwerlslätte eine
Versammlung mit folgender Tagesordnung statt :

Madien für den
Kruppen- und Zentral .Rat.

88 müssen folgende Gewerbe vertreten sein :
Bäckereien, Konditoreien , Brotfabriken , Schoko¬lade' , Kakao« n . Bonbonßfabriken , Kafteebrennercien u.RLstercien, Marmeladesabrikativn , Obst- u . Gemüse

nn , Tabakverarbeitung ,und Saffeehaukbetrteb .
5222

» INI iu c uniuii
Sprit -, Likör- u.
Hotel -, Restauration !

Wlegenr
erscheint pünktlich und voiiräblig .
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaft- -

bnnd und OrtStartell „Afa ."

l '
umsrsoksfr

Karlsruhe ( E. V.)
Fußball-Abteilung

Sonntag , den 5 . September 1920
auf unserem Sportplatz , Ijlnkenheira , Allee

1 . Serien-Spiel |
gegen

Arbeiter- Sportverein Karlsruhe
Beginn 8 Uhr .

2. Mannschaft F. T, Karlsruhe
gegen

2, Mannschaft Arb .-Sp. Karlsruhe,
Beginn 1 Uhr . öl (

^ ^

Trete Turnerschaft
Jrtörsch (8. V.)

Sonntag , den 12. September 1920
20 {ähHges

Sfiffntigs ' fest
Mittags V,2 Uhr Festzug
dom GasthauS , 8 «m Ochsen - durchdie Ortkstraßen nach dem Festplatz.

^ diesem Feste laden wir die Arbeiterschaft von« orsch und Umgebung srcundi . ein. Der Tnrnrat .
ungünstiger Witterung findet da» Fest S Tagespäter statt . 5202

Grosse Rosen- undl
Herbstblumenschaui

11. bis 18. September M
| in den festlich geschmOckten Räumen IM

der Gesellschaft „ Eintracht ". S "
Geöffnet ; 8am*tag 11—8 Uhr

i , !#5 Sonntag 10—5 „
Neuheiten in Rosen , Eckel»
dahlien , Gladiolen , Keramik ,Cristallen , Porzellan u . Metall .

| Eintritt : Mk. 1 .05 (einscb ). Steuer)
Kinder die HäUte ,

Qratis*Pflanzenverlosung . *s]M

Verband bad . Gartenbanbetriebe m
Ueslrksgrnppe Karisrnhe ü . V, Jg!l

| Verein dentscher RosenfrenndeB. V. M
jVerb. dentscher Blumenaeschäfts- W

05 Inhaber B. V. (Ortsgr, Karlirnhe). 5| |

Morgen Sonntag Bormittag 10 Uhr
findet im „Auerhahn " eine

Sitzung
der Delegierten deö Gcwerkschastskartells , desZentralrate » der Karlsruher Betriebsräte undder Vorstände der sozialdemokratischen und derUnabhängigen sozialdemokrat . Partei , sowie derBertranenslente der Sicherheitspolizei statt.

Tagesordnung ; 5223
«Sicherheikspolizei ."

Wir bitten um zahlreiche» und pünktliches Erscheinen.
Ortsausschuß Karlsruhe des Allgem .Deutschen GewerkschastSbundes.
Ach !»»; ! 3flitro !’Mi (iiit) Mwai
der 3miflUben ». Wime» Jeiischl.

Ortsgruppe Karlsruhe .
den S. September , vormittag »</-! « Uhr , stndet im Lokal „Zum Slefanten ",Kastmtratzc , für alle nicht Kriegsbeschädigten In¬validen (Erwerbsunfähige , Unfall - und « Iteärciitner ,sowie deren Hinterbliebene ), eine

öffrntiiche Berfamlsiig
statt . TagcS - Ordnung :

1 . Berichterstattung über die letzte Mitglieder -
Versammlung .

2. Wie kann dein Invaliden geholfen werden ?Res. : LcidenSgenosseW . voo » auS Karlsruhe .3. Wahl des Gcsamtvorstandes .4. Verschiedenes.
LotdenSgenoffen und Genossinnen auS Karlsruheund Umgebung, besucht in Waisen unsere Versamm¬lung . Die Zeit ist gekommen, wo auch wir ein men¬

schenwürdiges Dasein derlangcu . 5164
Freie Aussprache . Der Borsttzeude .

Lebensmittel -Verteilung
in der Woche vom 6 .—12. September 1020.

Süßstoff : 1 Brief zum Preise von 1 M gegendie Marke Nr . 32. Speisefett : 280 Gr . zum
Preise von 5.50 M gegen die Marke Nr . 83 in
den Metzgereien . Äindernöhrmittcl : 1 Paket
zu 500 Gr . zum Preise von 4 .60 M gegen die
Marke für Kindernährmittel Nr . 4.

Wir weisen nachdrücklich darauf hin , datz von
den Bäckereien und Brotverkaufsstellen Brot -
marken nur während der darauf vermerkten
Gültigkeitsdauer cingelöst werden dürfen .
Frühere Einlösung der Marken ist unstatthaftund untersagt . Gegen Zuwiderhandlungen wird
streng vorgegangen , ev . mit Schließung des Be¬triebes . Familien , die infolge zu frühzeitiger
Einlösung der Brotmarken später ohne Brot
sind, kann Ersatz oder Nachlieferung der Brot¬
marken unter keinen Umständen gewährtwerden . 2455

Karlsruhe , den 3. September 1920.
NahrnngSmittelamt der Siadt Karlsruhe .

#

5 reie
TmerfW
Karlsruhe .

Montag , den « . Sept . ,abend » 8 Uhr ,21°
Mitglieder .

Versammlung
in d . „Gamvrinnshalle ".

Bon 1 Uhr ab Turn -
ratS -Sitznng . Um voll¬
zähliges Erscheinen der
Mitglieder wird gebeten.

Verlobten
empföhle Ich mein

reichhaltiges Lager in
Wahapags-ElnrieMiBgea

Me Tannenbaun «
Adlerstrasse 18, 4000

Städtische « Konzepthaus .
Samstag , den 4, September 1020 .

Anstatt „Elga “ :
Meyers .

Schwank in 8 Aufzügen von Fritz Friedmann -
Fredsrioh .

Anf . TUhr - I . Parkett Mk . 0 .70 . Endegeg .OUhr .

Sonntag , den 5. September 1920Der fidele Bauer .
Operette von Leo Fall .
Uhr .

~Anfang ' /,? Ende nach 0 Uhr .

Oelfarben - baekfarten !
schnelltrocknend — gebrauchsfertigfür Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft

scbftft , Walds
beim Colosseum .

4734

5par * Kochhevde
Ia . selbstgefertigte , in allen Grössen
von 800 Mk . an , sowie sehr gut erhalt .
Wlrtschaftshesde stets vorrätig .Herstellen von »chmiedeisernen Ein -
lagplatten , für alle Systeme , Re -
Saraturen an Wlrtschafts - u . Koch¬

erden und Ausmauern ‘ derselbenwerden prompt u . billig ausgeführt . ä2o8
Herd - Fabrik
Telephon 3301 .

Wilh . Weber
Sehfitzenatrasse 40 .

' wsü
■IH BUMWirMMirwmiliilM

Nebenverdienst
bis 1000 M. monatlich, leicht zuhause, ohne
vorkenntnisse. Dauernde Existenz. 1 Nähere »

auf briefliche Anfrage durch S
e . «tzoehrel & « 0., G . m . b. Z
Berltn -Lichtrrselbo , Postfach 519.

Speisezimmer 8218
Herrenzimmer
SÄlafzimmrr
Küche «

.etazelvLMbelstMe
in bekannt großer Auswahl zu billigsten Preisen

im Möbelhaus

Wier WeWemll
Karlsruhe , 32 Kronenstratze32.

Eitel
I von Dr , Betaumit jvlel .Abbildungen I
| statt Mk . 4 .50 nur I

Mk . 2 .50 . t9sa* |
Bicliersani Einer

| Staltgart W4, Sehlisstr.6

® 9l)nttn06lfluW
Kleinere Zweizinimer -

Wohnung Luisenstr., (Nähe
der Hauptwerkstätte ) geg.
grössere2- oder 3-Zimmer-
wohnung zu tauschen ge¬
sucht. Angeb . «nt . Rr . bSll
a » da» VolkSfrenndbüro

& r % J
M M <M
Kinderwagen ,
Otubenwageu m . Rollen
empfiehlt zn enorm billig.
Preisen . A . »Java , Karls¬
ruhe i.P . , Amalicust .Sv
Reparaturwerkft . s. Kord-
Waren und Kinderwagen

«Ersatzteile . 4838

Haneherdank!
Das sicbenteMittel ,dasttauohen gans oder

teilweise einzustollon .
Wirkung verblüffend
Auskunft umsonst .
Vevsnndhans Urania
Meede» K., 39, Wattbsrstr. K

Heriningcr
’s

Ounimlhesohlung
mit Lpezial - Maschinen

Wasserdicht aufgepreßt,
schont das Schuüzeug, ist
unaussällig elastisch , riesig

haltbar und billig,
KeineneueLcdcrsoblenötig

Herrcu -Lohieu
mit Absätzen Mk. 2» . -

Damen - Sohlen
mit Absätzen MI . 25 . -

8 «st, Karlsruher
Vnmmibesohl - Anstalt

mit Kraftbcttied
Annahmestellen r

- MtzksWWL
VWmg «

Saiserstraße 181.

r
üroSwäscherei fiall
früher größte Anstalt
ßüddeutschland8 in

8trassbnr }| .

loh 2™
bringe

meine
Kragen

damit sie schnell ln
8 Tagen gut ge¬
waschen u . gebügelt

werden nach

HaiisJ . i
Durlach .

MüderVersteigerung.
AmMittwoch , den 15 .

Sept . 1020 , vormittags
von « Uhr und nach¬
mittag » von 2 Uhr an ,findet im Bersteiaerunas -
lokal de» Leihhauses ,
Schwanenltr . ö, 2. Stock,die öffentliche « erfteige »
rnng der verfallenen
Pfände «, Monat Dezem¬ber 19ig und Januar 1929 ,Nr . 14707 bis mit Rr .15 011 und Nr . 1 di»
mit Nr , 1852 gegen
Barzahlung statt. — Das
Beriteigerungsiokal wird
eine halbe Stunde vor
BerstcigerungSbeginn

^
ge-

Die Kaffe bleibt am
Bersteigerungstage ge¬
schloffen.

Karlsruhe,19 . Aug . 1920 .
Stadt . Pfandlrihkaffe .

lanss

Kowacksanl , 18 |
Zu den im Ben - 1te naher u . Oktob , j
beginn . K n r • e n [
erb . alsbald . An¬
meld , tägl . v . 12 b .
6, ßonntags von !
11 - 2 Uhr . 5092

Altmetall
Lumpen , Papier , zu den
höchsten Preisen kaust wo
Baader , Glnckstraße 7,
Karlsruhe - Mühlburg .

Eine grosse

Winter-
beseitigt ,

I wenn Pelse ,
M &ntel und
Jacketts letsst

| aur Umarbel -
tungFellcsum

I Gerben U-Fär -
[ ben überge¬

ben werden ,
sowie Fils
HOte zum
Umformen .

jGssrgKumfjti
] Donglasstv . 8

Ecke Akade -
miestrasse

(Kein Laden )

Stöbt. Mksbildungkskmse .
(Arbeiterfortbildnngskaarse .)

Wir beabsichtigen , von Ende September bi!Ende Februar
UnterrichtSkurfe

in Schön - und Rechtschreiben , Literatur , fran¬
zösischer Sprache , Buchführung und Korrespon¬
denz , Rechnen . Stenographie , Bürgerkunde und
Volkswirtschaftslehre , Handels - und Wirtschafts¬
geographie zu veranstalten .

An diesen Kursen können schulentlassene Per¬
sonen jeden Alters unentgeltlich teilnehmen .

Anmeldungen zur Teilnahme an diesen Kur¬
sen werden vom 15. bi» 18. September rm
Schulzimmer Nr . 1 der Markgrafenschule ,
Markgrafenstrahe 42, 1 ., jeweils abends von
1—9 Uhr entgegengenommen . Dabei wird über
alles Nähere Auskunft erteilt.

Diejenigen , die am Unterricht im Französi¬
schen teilnehmen wellen , haben zur Anmeldung
ihr letztes Schulzeugnis mitzubringen . 2445

Karlsruhe , den 4. September 1929.
Der Stadtrat .

Vergebung der Wohnungen in der
Gottesauersiedelung (2. Serie ) bet«.

Etwa Mitte September sollen die zum 1. Ok¬
tober d. I . beziehbar werdenden Wohnungen in
der Gottesauersiedelung (2. Serie ) vom Woh¬
nungsamt vergeben werden .

Als Bewerber werden tunlichst nur kinder¬
reiche Familien zugelassen , die bereits beim
Wohnungsamt vorgemerkt sind . Die Personen¬
zahl muh mindesten » scch» betragen .

Bewerber , die diese Vorbedingungen erfüllen ,
können sich bis einschließlich Mittwoch , 8 . Sepl .,
in folgender Reihenfolge bei der Abteilung
WohnungSnachfrage (Zimmer 4 ) vormerken
lassen :
Buchstaben A—G am Montag , 6. Sept ., von

9— % 12 und 1—2 Uhr ,
Buchstaben H— O am Dienstag , 7. Sept ., von

9— 9412 und 1—2 Uhr ,
Buchstaben P —Z am Mittwoch , 8. Sept ., von

9— %̂ 12 und 1—2 Uhr . 2449
Stfibt . Wohnungsamt . _

der Sladk Karlsruhe .
Die Schulpflicht betr .

Gcmüst 8 1 de« OrtSstatut » vom IS . Juni
1908 sind die innerhalb deS GemeindebezirkS
Karlsruhe im HandrlSgewcrbe beschäftigten
Lehrlinge und Gehilfen ( Volontäre ) beiderlei
Geschlechts bi« , » M voüendeten 18. Lebensjahr
znm Besuche der städtischen Handelsschule ver¬
pflichtet .

Handelsschulpflichtig sind :
Knaben und Mädchen , geboren nach dem
8 . Dezember 1992.

Schüleranmeldungen .
Die in den genannten Betrieben Beschäftig¬

ten . männlichen und weiblichen Geschlecht»,
welche au » einer Volks -, Bürger -, Töchter »,
Höheren Mädchenschule , Mittelschule (mit oder
ohne Berechtigungsschein ) und HandelSjahreS -
schule entlassen wurden und sich noch nicht zur
Handelsschule angemeldet haben , werden auf -
gcfordert , sich zu melden

Montag , den 6. September ,
vormittags 8— 12 Uhr u . nachmittags 3—5 Nhr

im Schulhaus Zirkel 22.
Da » letzte Schulzeugnis ist mitzubringen
Paragraph 19 der landesherrlichen Verord¬

nung vom 29 . Juli 1907, die Handelsschulenbetr ., lautet : „Der Arbeitgeber hat die zum
Besuch der Handelsschule verpflichteten Gehilfenund Lehrlinge beim Eintritt in dar Geschäftbinnen 3 Tagen , und wenn der Eintritt wäh¬
rend der Schulferien geschieht, alsbald beim
Wiederbeginn des Unterrichts bei dem mit der
Leitung der Schule betrauten Lehrer anzumel¬den , sowie spätestens am dritten Tage nach der
Entlassung aus dem Geschäft wieder abzumel¬den . Probezeit oder Beginn der Lehre im Ge¬
schäft der Eltern entbindet nicht von der An -
ineldepflicht . Zuwiderhandlungen werden nach
8 3 de» Gesetzes vom 18 . August 1904 bestraft .Es wird ferner darauf hingewiesen , daß das
Ortsstatut nur das Alter der Beschäftigten ,nicht aber deren Stellung berücksichtigt, es sind
also nicht nur Lehrlinge , sondern auch Volon¬täre und Gehilfe « beiderlei Geschlechts zum
HandelSschulunterricht verpflichtet , sofern die¬
selben noch nicht da« 18 . Lebensjahr vollendet
haben . 2438

Die Direktion .

Sie waschen billig;
wenn Sie für Ihre Wäsche Henkel ’»

J

das beliebte und bewährt »

Wasch - und Bleichmittel
gebrauchen . Macht die Wäsche Irisch n . duftig , reinigt u.bleicht ohne Reiben , nur durch einmaliges V*stünd . KochebEin Paket reicht tür

60 —70 Ltr . Lauge
und kostet nur Mk . 2 . - . Ueborall käuflich .

Henkel Ä Cie ., Düsseldorf
Fabrikanten von Henkel ’s Sleich -Soda .

0
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Der Sonder-Ueihauf
endet

Samstag , den II . September .
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Aussteuer I
in schön lackierter Ausführung

— Farbenwahl —
Schlafzimmer bestehend aus :

2 Bettladen
1 Schrank , zweitürig
1 Waschkommode
2 Nachttische
1 Handtuchständer
2 Patentmatratzen

Wohnzimmer bestehend aus :
1 Vertiko mit Spiegelaufsatz
1 Tisch
4 Stühle

Küche bestehend aus :
1 Küchenschrank
1 Tisch
2 Hocker

zusammen Mir . 2889 » -

Aussteuer II Aussteuer III
nußbaum . poliert , formschöner in eichen , hell u . dunkel modern . Art

guter Ware : Schlafzimmer mit Schnitzereien

Schlafzimmer bestehend aus : bestehend aus :
2 Bettladen 2 Bettladen
1 Chiffonier 1 Schrank , zweitürig
1 Waschkommode 1 Waschkommode m Spiegelaufsatz

mit Spiegelaufsatz
2 Nachttische

2 Nachttische
1 Handtuchständer

I Handtuchständer 2 Stühle
2 Stühle 2 Patentmatratzen
2 Patentmatratzen Speisezimmer bestehend aus :

Wohnzimmer bestehend ans : 1 Büffet
1 Vertiko mit Spiegelaufsatz 1 Tisch
1 Tisch 4 Stühle
4 Stühle Küche bestehend aus :

Kttehe bestehend aus : 1 Büffet
1 Küchenbüffet 1 Kredenz
1 Küchentiseh 1 Tisch
2 Küchenstühle 2 Stühle
1 Küchenhocker 1 Hocker

zusammen Mk . 45 6 T . — zusammen Mk . 7592 . —

Ansstener IV
in eichen , hell und dunkel , stilvoller

Ausführung und guter Qualität
Schlafzimmer mit Schnitzereien

bestehepd aus :
2 Bettladen
1 Spiegelschrank
X Waschkommode , Marmor und

2 Nachttische
1 Handtuchständer
2 Stühle
2 Patentmatratzen

Speisezimmer bestehend aus :
1 Büffet
1 Kredenz
1 Tisch
4 Ledersttihle

Küche bestehend aus :
1 Büffet 1 Tisch
1 Kredenz 2 Stühle . 1 Hocker

zusammen Mk. 9932 » —
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Verkauf angeführter Möbel auch in einzelnen Stücken .

r
Nach mehrjähriger Vertretung des

verstorbenen Zahnarztes Dr . W . Koelitz
habe ich mich in dessen Räumen zur
Ausübung meiner eigenen Praxis 5203

niedergelassen .

Grete Frühauf
prakt. Zahnärztin.

Sprechstunden : ^
Kaiserstraße 174 II .

Samstag nach¬
mittag keine .

Telephon 5218 .J
BMXiMM MM l t J > «I » » <> «M »

J Jch habe mich in Rastatt als J

I Facharzt t
Jiiir Ohren-, lösen- und {
X niedergelassen . 1

J Sprechstunden : 9 —12 u. 2—4. J

I Rastatt, Poststrasse 9 (Eing . Herrenstr.) |
— Fernsprecher 120. — 5161 Z

| Dr . Knaebol . }
IHMNMHMIMMMMMMMI

Gallensteine
beseitigt schmerzlos unser ärztlich em¬

pfohlenes Bengamit . Prospekt gratis .
I CO., RSlll, Salierring55 . j

F. C. FrankOGlä
Karlsrabe ei

Sportpl . Burlach . Allee
Straßenhahn -Halte¬

stelle am Schlachthof .
Lokal und Geschäfts¬
stelle im Schlachthof .

Telefon 3637.

Samstag , den
4. September 1920,

abends 8 Uhr ,
Splelerversammlung

im „Schlachthof .“
Sonntag , den

5. September 1020

I. Verbands-
Wettspiel

der 1 ., 2. und 3. Mann¬
schaft in Grfttzingen .

Abfahrt wird in der
Spieler - Versammlung
bekanntgegeb . ; eben¬
so die Spiele der IV
u . V . Mannschaft . «ne

BrJirUarlsralie
iaifj-ffitirlähslr I

Uomöop. Fachbe-
I handl . von Harn -
Nierenl.,Kropf ite.

[ Spezialbroschüre
Re/rens3iiwieäe . 4 M.

Nebenverdienst
f. jederiuann ristfoloS. 244;z
'Gcrfb. ftir , Wirsbaden 2.

SÄ

Wegen Vergrößerung
meines Geschäfts

suche ich eine große An¬
zahlgebrauchter Möbel
aller Art, sowie ganze
Haushaltungen rr : r 8163 ,

An - «nd Verkaufs - Geschäft F §

Anton Goller, Krmeuftr . l?- L ? I ~W3SCh6r6l

Munz
’MiKonfervatoriuni

Theater -Orchesterschule u. Muslhlehrseminar
Waldsfrasse 79 . 6201

Beginn des neuen Schuljahres
Mittwoch den 15. September .
Satzungen durch das Sekretariat und die
hiesigen Musikalien - Handlungen kostenfrei .

Sprechstunden vom 1 . September ab :
Werktags von 11 —3/zl Uhr und 2 — 5 Uhr .

Haarfärbüngen
mit echt Orient. Henna . Blondieren der Haare .
Damen mit verfärbten , rotgewordenen oder ver-
blcichten Haaren erhalten ihre Naturfarbe wieder .

Garantiert waschecht . 5093
Spezial -Damen - Frisler - Salon FriedaSchmldt

Herrenstratze 19 , bei der Uhr .

gm

Achtnng !
Maßanfertigung nnd Instandsetzung

sämtlicher Schuhwaren.
Herren -Sohlen n . Klcck . . . Mk. » 9 — 48
Damen -Sohlen n . Kleck . . . Mk . »2 —88
« Inder -Sohlen n . Fleck . . . Mk. 15 —25
Serren -Fleck . . . . . . . Mk . 8 —10
Damen -Kleck . . . . . . . Mk. 4 —0

je nach Größe.
Sämtliche borkommenden Arbeiten werden

nur unter Garantie mit brima Kernleder
genäht und bolzgenagelt , bestens ausgeführt ,
je nach Beschaffenheit des Schuhes.

Durch vorteilhafte Geschäftsverbindung und
durch meinen der neuesten Zeit entsprechenden
Maschinenbetrieb bin ich in der Lage, meine
Kunden rasch und billig zu bedienen.

Weckesser ,
Scke Kronenstraße . 4431

Kmart - Geschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) am

Seschiu-RciiUMmM
HarlSrnhe , Körnerstr . 38 , im Hof. Selef . 1421

liefert schnellstens

Stärke -
Wäsche
Annahmestellen :

Karlsrubel ,
Lndwig-

Wilhelmstr. 5. -
Kaiserstr. 84 u. 248
Gerwigatraase 46
Amalienstrasse 15
Waldstraese 64
Wilhelmstrasse 82
Angustastraese 18
Schillerstrasse 18
Kaiserallee 87 -.
Gabelebergerstr. 1
Rheinslrasse 18.

Dprlacbt m:
Hauptstrasse 15.

'alasf -Theater
Moderne Lichtspielbühne

| Herrenstr . 11 Telephon 2502

_
-Einrichtungen

sowie 5084

Einzel - Möbel
empfiehlt preiswert in bester Ausführung

Holz -Gutmann
Tel . 401. Karlsruhe . Kaiserstr . 109.

Besichtigung meinesrpichhalt.Lagers ohne Kaufzwang.
-Li

Ab heute
5. Teil des großen

Sensation - Film * Zyklus

Tbepati?
Der König der Hochstapler.

Detektiv -Drama in 5 Akten ,

In der Hauptrolle :

Iiouis Ralph
Ferner :

Wanda Treumann
und

Reinhold Schünzel
in dem entzückenden Lustspiel

EineNacht gelebt)
im Paradies

4 Akte . 5221

A bk
Tanz -

Schule

R.Lamfmesser
Gerwigstraße 12

Alte nnd mol Tänze
Gefl.Anmeld . sofort

erbeten , mm

Rancher da^k !
Das sichersteMittel ,

dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . ,867*
Institut Englbrecht
Mfinckti K. , 99, Kqmziientr. 9.

Union-
Theater
Kaiserstr . 211

Telefon 763 .

4 . - 6 . Sept . 1920

Boccaciosl
Liebes-

Abenteuerl
Ein galant . Traum¬
spiel in 4 Akten .

Hauptrolle :
Ica von LfoMy .

I „zur (midien Pfalz
“ x

J Sonntag Frühschoppen mit Zwiebel . 1

I kuchen , Kesselflelaeh mit Krank . 1

I Frischer AnstichWeißwein f/^v. .4 2 .80 an •
■elbstgekelterter Most */« A 1 .—. 6a® 1

J Stets warmCs Essen von A S .50 an .
6 » chd M « l

Sofienstr

auch in modernen Tänzen
Anmeldungen erbeten

Getragene Lleiier aller Art
mISchuhe, Wäsche , Federbetten , Pfand¬

scheine rc . kauft ständig zu höchst. Wert j
Tel. 2051 Karabanolf Tel . 2051 [
ZLhriugerftr . 50 . — Au- uud Verkauf.

Daniels Konfektionshaust
Wilhelmstr . 34, 1 Tr . Telephon 1846.

Jackenkleider Mk. 105, 125 , 140
Regenmäntel Mk. 130, 198, 225
Pliischgarnituren zu bill . Preisen .

Geübte

IZigarren-^ortiererinnen
in dauernde , lohnende Stellung

MP gesucht. "WW

W. Rieger & Go., S
54 RtippurrersfraBe 54 .

Herrn Peiles
erster kieirier- l

loser Tag
Burleske in 2 Akten I

Hauptrolle :
Hofschauspieler

Cronenburg . 62151

Kleme Laste»
gestatten mir

MW Bertms
in Schlafzimmer, poliert
n.eichen,Waschkommoden
mit Marmor und Spiegel ,
Diwan,Schränke,Tische,
Stühle , Matratzen , Pa -
tentrösten , Vertiko.

Krämer,
Au» und Verkauf ,

«0 Kaiserstratze 00 ,
Eingang Waldhornstraße .

Kohlett-
uud Qasherde
neu u . gebraucht, verkauft
unter günstig. Zahlungs¬
beding . von 590 .— Mk . an
3ak. Lechner & Sohn .
Klauprechtstr . 22, Tel . 4143 .

2u haben in alienein •
schlägigenGeschäften .
Direkt nur an Wieder¬

verkäufer .
Schramberger W ’
ledernlabrIk,G .m^ B-
Schramberg , Württa

Kaiserstrasoe 133 ! Telephon Nr ,
5214Nur noch 4 Tage ! rMi

Reifer der Nenseiiheif.Die zeitgemässe
Sensation !

Ein sozialer Monumentalfilm in einem Vorspiel nnd fünf Akten-

Dieses sehenswerte Filmwerk zeigt einen Abschnitt unserer
gegenwärtigen Zeit der schwersten Not . Das inhaltsreiche , ü*
seinen Einzelheiten sowohl wie in seiner Gesamthandlung
ungemein fesselnde Werk , reich an Sensationen und Neuem, ,
erfüllt den Beschauer mit außerordentlich großer Spannung - '
Die Inszenierung der Straßen - Kämpfe im Vorspiel stellt ein ’

Meisterstück dar .
In der Hauptrolle : Küthe Haack nnd Harry Uledtke . J

Regie : Carl Weißer . — Man beachte die ausgestellte Reklame ^
eüBB egaagg aea ^ BBssaa — ^
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